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Nr . 79. I . Blatt . Karlsruhe . Donnerstag , den 2. April. 1898 .
Amtliche Nachrichten .

S . K . H . der Groß Herzog haben unter dem 24 . März d . I . dem
Mitglied des Kreisausichusses Heidelberg , Professor Dr . ocrrednch Ersen -
lohr in Heidelberg das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub Hochtrhre -
Ordens vom Zähringer Löwen verliehen . ^ . .

S . K. H. der Groß Herzog haben unter dem 24 . März d . Z . dem
Königl . bayerischen Regierung -direkter Karl Rasp in München das stom «
mandeurkreuz 2 . Klasse Höchsühres Ordens vom Zähringer Löwen verliehen .

S . K . H. der Troßherzog haben unter dem 24 . März d . I . dem
Realschüler Moritz K r a a tz i» Mannheim , Sohn des Kaufmanns Moritz
« raatz daselbst , die silberne Rettungsmedaille verliehen . _ ^ ,S . K . H. der Großherzog haben unter dem 2o . Marz d . I . dein
Stabstrompeter des 1 . badischen Leib -Drag . - Regt . Nr . 20 , Wilh . Radecke ,
die silberne Verdienstmedaille verliehen . ^ .S . K . H . der G r o ß h e r z o g haben unter dem 28 . Marz d . I . dem
militärischen Begleiter S . K . H . des Prinzen Albert von Sachsen , Premier -
lieutenant von S ch ö n b e r g , das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub Höchst -
ihres Ordens vom Zähringer Löwen verliehen .

Die Ziele der badische« Finanzpolitik und die
Landwirtschaft.

Di - mehrerwähnte Schrift des StaatsratS Dr . Buchen «
b e r g e r inbetrefi der Belastung der landwirtschafttreibenden Be¬
völkerung in Baden mit der Einkommensteuer und mit Schuld -
zinsverpflichtungen gicbt dem Verfasser zu folgenden Schlußbetrach -
tungcn Anlaß , die wir wörtlich abdrucken :

„ Die Statistik ist wesentlich steuerpolitischeu Erwäg¬
ungen entsprungen und es bedarf daher noch einer kurzen Aus¬
führung darüber , zu welchen Schlußfolgerungen nach dieser Seite
hin die Erhebungsergebnisse berechtigen . Der in der badischen
Finanzleitung bestehende Wunsch , eine Klarstellung derjenigen Ein -
Wendungen herbeizusühren . die gegen das geltende Einkommen¬
steuergesetz vom

'
Standpunkt landwirtschaftlicher Berustinterrssen

aus erhoben worden sind , darf durch die in dem II . Abschnitt die¬
ser Darstellung mitgcteilte statistische Entzifferung der Verteilung
der Einkvmmensteuerlast auf die verschiedenen Berussgrupprn als
erfüllt gelten , zugleich aber aus diesen Zahlennachweisen die be¬
ruhigende Gewißheit geschöpft werden , daß das Einkommensteuer¬
gesetz der ländlichen Bevölkerung zu berechtigten Einwendungen
einen Anlaß nicht bietet .

Es konnte zahlenmäßig nachgewiesen werden , daß die rein
landwirtschaftlichen Betriebe nur etwa ein Sechstel und daß jene
zusammen mit allen sogen - landwirtschaftlichen Mischbetrieben ( Ver¬
bindung von Landwirtschaft mit Gewerbe - und Handels - oder son¬
stiger BerussthätigkeiN noch nicht ein Drittel des gesamten ^ Auf¬
kommens ander Einkommensteuer aufbringen ; ferner , daß die
Emkommensteuerleistung der rein landwirtschaftlichen Betriebe im
Verhältnis zum . Einkommen und zum Steueranschlag durchweg
niedriger sich stellt , als die Einkonimensteuerlcistung anderer Be -
rnssstände ; endlich daß die Einschätzung der landwirtschaftlichen
Berufsarbeit zur Einkommensteuer den thatsächlichen Besitz - und
Erwerbsverhältnisscn durch die Verweisung der überwiegenden Mehr¬
zahl aller landwirtschaftlichen Betriebe in die untersten Einkom¬
mensgruppen (bis 1500 M . Einkommen ) gebührende Rechnung
trägt .

Ebenso aber hat sich ergeben , daß der absolut und relativ
geringere Anteil der ländlichen Bevölkerung an dem Auf¬
bringen der Einkommensteueclast nicht etwa einer steuerlichen Pri¬
vilegierung der elfteren , sondern lediglich dem Umstand zuzujchrei -
ben ist, daß die große Mehrzahl der landwirtschaftlichen Betriebe
Kleinbetriebe sind , für deren thatjächliche Steuerleisiung demnach
( wie für diejenige aller Steuerpflichtigen mit mäßigem Einkommen ),
die in den unteren Einkomm nsstufeu besonders stark fallende De »
gressionsskala bet der Bildung des sür die «Ltruerentrichtung maß¬
gebenden Steueranschlags entscheidend und zwar in steuerermäßigen¬
dem Sinn in 's Gewicht fällt . Für Wünsche

'
auf Aendcrnng des

Einkommensteuergesetzes im Sinne der Minderung der zur Zeit auf
der landwirtschastli ; en Berufsthätigkeit ruhenden Einkommensteuer¬
last sind deshalb die ermittelten Zahlenergebnisse nicht zu verwerten ,
wie sie auch Anhaltspunkte sür eine etwaige zu hohe Einschätzung des
laudwirtschaftlichen Bcrufseinkommens zur Einkommensteuer nicht

zu liefern vermögen . Doch soll mit diesen Bemerkungen der Ent¬
scheidung über die an sich erörterungsfähige Frage , ob die für die
Steuerpflicht maßgebende Emkommensgrenze allgemein von jetzigen500 M . vielleicht später nicht etwas mehr nach oben hin zu ver¬
legen sei, aus welcher Verlegung dann auch ein Teil der Klein¬
landwirte Nutzen ziehen würde , keineswegs vorgegriffen sein .

Die angestellten Ermittlungen über die Verschuldung der
landwirtschajttreibenden Bevölkerung sind für das Gebiet der Finanz¬
verwaltung deshalb wertvoll , weil sie zur Klärung der Frage der
Notwendigkeit der Reform der direkten Steuern im Sinne der Er¬
setzung dieser durch ein System von partiellen Vermögenssteuernmit Zulassung des Schuldabzugs wesentlich beizutragen geeignet
sind . In der dem Landtag im Januar 1896 unterbreiteten
„ Denkschrift über die Steuerreform " konnte die Frage der Zu¬
lässigkeit und Angemessenheit des Schuldabzugs mehr nur eine
theoretische Würdigung — unter dem Gesichtspunkt der steuer¬
lichen Grrechtigkeitsprinzipien — finden ; nach der nunmehr er¬
langten Kenntnis der Verschuldungshöhe wenigstens desjenigen
Berussstandes , aus dessen Mitte heraus der Wunsch nach Ein¬
führung der Vermögenssteuer am stärksten sich geltend gemacht hat ,ist eine Würdigung jener Frage unter Berücksichtigung der that¬
sächlichen Verschuldungsverhältnisse selber ermöglicht ; und kann
nunmehr insbesondere der j . Z . nur lückenhaft beantwortet geblie¬benen Frage näher getreten werden , in welchen Landesteilen die
ländliche Bevölkerung von dem Uebergang zur Vermögenssteuermit Zulassung des Schuldabzugs in besonderem Maße eine steuer¬
liche Erleichterung erfahren würde .

Beachtet man , daß nach den in der „ Denkschrift über die
Steuerreform " mitgeteilten rechnerischen Beispielen die durch die
Möglichkeit des Schuldabzugs verursachte Steuerentlastung nennens¬
wert erst dann wirkt , wenn die Verschuldung beiläufig 30 Proz .des Aktivvermögens erreicht , so ergiebt sich aus den bezügl . Zahlenan¬
gaben , daß diese Steuerentlastung vornehmlich der Landwirtschaftdes Schwarzwaldes , ferner derSee - und Donaugegend
zu gute kommen wird , während die übrigen Landesteile teils mit
crner nur unerheblichen Entlastung , teils mit gar keiner Entlastung ,teils mit einer Mehrbelastung zu rechnen haben werden ; weil eben
nach den sür diese übrigen Landesteile ermittelten niedrigen Durch ,
schniitsverschuldungsjätzen die Zahl der über 30 Proz . des Ver -
mögeuswertes verschuldeten Landwirte in diesen Landesteilen nur
veihältnismäßig schwach vertreten ist . Durch den zahlenmäßigen
Nachweis dafür , daß die mit der Einführung der Vermögenssteuernund Gestattung des Schuldabzugs geschaffene steuerliche Erleichte¬
rung der Mittel - und Hochverschuldeten nur einzeln n Landesteilen
vorwiegend zu statten kommt , werden die für jene Einführung all¬
gemein sprechenden Gründe selbstredend in keiner Weise abge¬
schwächt ; aber es ist sicher gut , nunmehr über die gegenden¬
weise ganz entgegengesetzten Wirkungen der ange¬
strebten Steuerreform , d. h . einesteils in der Richtung der
Lastenerleichterung , andernteils in der Richtung der
Lasten Vermehrung ein im wesentlichen zutreffendes Bild ge¬wonnen zu haben .

Hinsichtlich der Beurteilung der praktischen Trag¬weite der angeflrebten Steuerreform aber wird man sich gegen¬
wärtig zu halten haben , daß die Zulassung des Schuldabzugs fürden verschuldeten Grundbesitzer sür je 100 M . Schuldkapital eine
SteuerersparniS von 12 Pfennigen ( — dem künsti en mutmaß¬
lichen Steuerfuß der Vermögenssteuer ) bedeutet , während der zu
entrichtende Schuldzins für 100 M . Schuldkapital sich zwischen 4
und 5 M . und darüber bewegt , die Steuerersparnis also im Mittel
auf 2 % Proz . des zu entrichtenden Schuldzinses sich stellt . Eben¬
so darf in die Erinnerung zucückgerufen werden , daß die 86489
rein landwirtschaftlicher Betriebe Schuldzinsen in der Höhe von
8,8 Millionen Marl aufzubringen haben , während der Gesamt¬
betrag der von die en rein landwirtschaftlichen Betrieben aufzu -
bringenden direkten staatlichen Steuern ( Einkommensteuer sowie
Grund - und Gebäudesteuer ) aus 676872 + 1161485 M . - •
1838 357 M . sich beläuft , die Schuldzinslast zu der staatlichen
Steuerlast sich also wie 4,8 : 1 verhält , m . a . W . daß die Schnld -

zinjen nahezu den fünffachen Betrag der aufzubringenden staat -lichen direkten Steuern darstellen .
So wenig nun auch diejenige Entlastung unterschätzt sein soll,die auf st euer ! , chem Weg , insbesondere also durch die geplanteSteuerreform , zu Gunsten der verschuldeten Betriebe eintreten kann ,' st lmmerhln obigen Zahlenangabe » zu entnehmen , daß da »Maß der durch steuerliche Akte zu bewirkenden Entlastung , angr -stchts der auf dem Gesamteinkommen ruhenden Last von Schuld -

zmsverpflichtungen , unter allen Umständen ei» äußerst bescheidenesbleibt und gegenüber den Aufgaben der eigentlichen landwirt chaft -lichen Staatssürsorge in Gesetzgebung und Verwaltung und imBesonderen gegenüber Veranstaltungen auf dem Gebiet der land¬
wirtschaftlichen Kreditorganijation , die aus eine Er¬mäßigung der Zinsfußes der Real « und Personalkreditschulden ab -
zielen , eine erhebliche Rolle nicht zu spielen vermag .Die durch die veranstaltete Statistik ermittelten Zahle « wer¬den deshalb auch aus dem Grunde nicht ohne Wert sein , weil siegeeignet sind , hochgespannte Erwartungen , denen man inKreisen des verschuldeten Grundbesitzes ( auch des städtischen ) überdie entlastenden Wirkungen der erstrebten Steuerreform nicht seltensich hingiebt , auf daS richtige Maß Hera bzu st i mm eu :wobei kaum betont zu werden braucht , daß durch diesen Nachtrag -
lichen Hinweis der grundsätzlich zustimmenden Beurteilung , die die
erstrebte Steuerreform in . der von dem Unterzeichneten ( StaatsratDr . Buchenberger ) dem Landtag unterbreiteten dessallsigenDenkschrift gefunden hat , in keiner Weise Abbruch geschehen soll . "

Deutsches Reich.
* Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe - Sch illin gs für flbeging am gestrigen Tage seinen 77 . Geburtstag . In den zwei Jahre » ,seitdem er an die Spitze der Neichsverwaltung getreten ist , hat das

Ansehen des deutschen Reiches sich wieder erheblich gestärkt . Schonvon Anfang an war es bemerkbar , daß er die bereits vom GrafenCaprivi vollzogene Rückkehr zu den Bismarck ' schen Regierungsmaximenfortsetzt . Es ist ein - eigentümliche Fügung des Schicksals , daß der
jetzige Reichskanzler am Vorabend eines Tages kein schönes Fest be -
gehen darf , der für viel « Deutsche zu einem nationalen Gedenktaggeworden ist . Es drängt sich hier der symbolistische Wunsch von selbstauf , daß die Wirksamkeit des Fürsten Hohenlohe für das Reich so engsich an das Andenken des ersten Kanzlers anknüpfen möge , wie die
Geburtstage nahe aneinanderstoßen . Den Geburtstag des FürstenBismarck selbst begeht heute daS deutsch - Volk in « „ geschwächterDankbarkeit und Liebe zu dem großen Mitbegründer des einigendeutschen Reiches . Mögen all die Wünsche , die bei den Pismarckferera
gestern und heute ausgesprochen werden , ihre reiche Erfüllung finden !— Der . Reichsanzeiger " veröffentlicht die Feststellung des
Reichshaushaltsetats für 18 .9 6/97 , das Gesetz betreffenddie Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Rerchs -
h-ereS, der Marine und der Reichseisenbahn , daS Gesetz , betr . Fest¬stellung des preußischen Staatshaushaltsetats für 1896/97 , sowie das
Gesetz, betr . die Ergänzung der Einnahmen des Staatshaushallsetats
1896/97 . Der „ Reichsanz . " meldet ferner , die Ernennung des zurDisposition stehenden Gesandten Grafen Rantzau zum ZVirkliche»Geheimerat mit dem Prädikate „Excellenz " , des Geh . Oberregierungs -rats v. Glasenapp zum Geh . Oberfinanzrat und Mitglied des
Reichsbanks -Direktoriums , sowie des Geh . Negierungsrates Winter
zum Geh . Oberregierungsrat .

— Wie der . Franks . Gen . - Auz ." erfährt , wird der deutsch -japa¬nische Handelsvertrag in den nächsten Tagen von dem Staatssekretärv» Marschall durch den Berliner japanischen Gesandten unterzeichnet .Für eine große Zahl deutscher Artikel sind Zollherabsetzungen gewährt .
□ Stuttgart , 31 . März . Die Mitglieder der deutschen

Partei und ihre Freunde arrangierten heute Abend zu Ehren des81 . Geburtstages des Fürsten BiSmarck eine gesellige Bereinigungim Festsaal des Bürgermuseums , zu welcher sich auch Damen ein¬
gefunden hatten . Ais Hauptschmuck war im Saal die lorbeerbekränzt «
Büste des Altreichskanzlers aufgestellt . Herr Gustav Müller , der
Vorsitzende des Stuttgarter Ortsausschußes , begrüßte die Bersammlungund erteilte sodann dem Festredner des Abends , Rechtsanwalt Dr .
Milczewsky , das Wort zu einem Toast auf das Geburtstagskind .Der Redner unterzog dabei nicht allein das Verhalten der oppositionellen
Parteien zu Bismarck während und nach seiner Amtsthärigkit einer

„ Rächer . " , (47)
Roman von Re in hold Ort mann .

„ Um so eher können Sie mir erklären , wie es geschah . Ich
zweifle ja gewiß nicht an Ihren Worten — im Gegenteil , ich
glaube Ihnen unbedingt . Doch dies ist so überraschend , so seltsam ,
daß ich mich noch viel mehr freuen würde , wenn ich eine Möglich¬
keit hätte , es mir auf natürliche Weise zurecht zu legen . "

Er schüttelte den Kops ; aber noch immer sah er sie nicht an .
„ Nein , Fräulein Beieredorf — so gern ich Ihnen jede er¬

denkliche Freude bereiten möchte , in diesem einen Punkte kann ich'
Ihre Wünsche doch nicht erfüllen . Was cs da zu sagen und zu
erklären giebt , müssen Sie von Herrn Hardeck selbst erfahren , und
wird es Ihnen nicht verschweigen , wenn Sie ihn darum befragen .

"

„ Dazu werde ich niemals den Mut haben . Und ich fürchte ,
daß ich alsdann niemals die Lösung des Rätsels erhalte . "

Er ' konnte nicht daran zweifeln , daß sie ein wenig gekränkt
war . Ein Schatten der Betrübnis hatte sich über ihr eben noch
so helles Antlitz gelegt . Werner schwankte einen Augenblick , ob
er ihr nicht eine Ameutung machen sollte , au ? der sie mühelosdie ganze Wahrheit zu erraten vermochte . Aber er verwarf den
Gedanken sofort , denn er hatte dazu kein Recht , und außerdem
empfand er eine seltsame Furcht vor der Freude , die sie notwendig
äußern mußte , wenn sie die Gewißheit erlangte , von Rolf Hardeck
geliebt zu sein . Und wir er jetzt noch einmal mit einem scheuen
Blick über sie hinstreiste , gab ihm die unbestimmte Vorstellungdes übermenschlichen Glückes , da » dieses Auserwählten wartete ,einen so schmerzlichen Stich durchs Herz , daß er sich unfähig
fühlte , ihr irgend eine erheuchelt unbefangene , diplomatisch aus¬
reichende Antwort zu erteilen .

„ Er wird eS Ihne « auch ungefragt sagen , mei » Fräulein ! "
stieß er hastig hervor , in einem Tone , dessen rauher , veränderter
Klang ihn selber wie die Stimme eines Fremden anmutete . Undda er gewahrte , wie bestürzt Felicia zu ihm ausblickte , lüstete ermit fast ungestümer Bewegung seinen Hut . „ Ich bitte um Ver¬
zeihung , wenn ich Ihren Erwartungen nicht ganz entsprechen konnte .

Es ist eben nickt in meine Macht gegeben . Und nehmen Sie jeden¬
falls meine besten Wünsche — auch sür Ihren Herrn Vater , falls
ich ihn nicht mehr sehen sollte . Ich — ich werde vielleicht schon
in den nächsten Tagen abreijen .

"

Er wußte kaum , was er sprach in seiner.' Verwirrung und
in seinem Zorn auf sich selbst. Nur das Verlangen , sich schnell
loszumachen , hatte ihm die letzten Worte eingegeben . Felicia aber
hielt ihn noch zurück .

„ Es würde meinen Vater sehr betrüben , wen » Sie sort -
gingen , ohne ihm selbst Lebewohl zu sagen "

, erwiderte sie herzlich .
„ Er hält so viel von Ihnen , und ich bitte Sie , lassen Sie es
ihn nicht entgelten , wenn meine unbescheidenen Zumutungen und
nniiie thörichten Fragen Sie verstimmt haben . "

Werner hätte ihr sagen mögen , daß er mit Freuden bereit
ein würde , für sie durch Feuer und Wasser zu gehen ; aber statt
deffen kam nur eine unbehilsliche , stotternde Redensart über feine
Lippen , und nachdem er versichert hatte , daß er gewiß gern kommen
werde , sich zu verabschieden , wenn sie wirklich glaube , daß ihrem
Vater etwas daran gelegen sei , ging er mit einem letzten steifen
Gruße davon , als hätte es sich da um die gleichgiltigste Be¬
gegnung von der Welt gehandelt , und als bedeute dies „ Adieu ! "

,das sie mit einander getauscht , für ihn wirklich nichts weiter als
eine inhaltlose , schon in der nächsten Minute wieder vergessene
Höslichkeitsform .

Und doch bedeutete cS für ihn eine ganze Welt von Schmerz
und Entsagung . Denn als er jetzt durch dar Menjchcngedränge
weiter schritt wie ein Nachtwandler , wußte er , daß es ein Lebe¬
wohl gewesen sein mußte für immer . Er wußte , daß er sein
Versprechen nicht halten , daß er nicht hingehen würde , dem alten
Musiker zum Abschiede dir Hand zu drücken . Denn es ging über
seine Kraft , Felicia noch einmal zu sehen , wie sie sich in ihrem
jungen Glück sonnte , und es wäre ja auch eiu Verrat an dem
Andern gewesen , seitdem er gewiß war , daß er Ludwig Beiersdorfs
Tochter liebte . Liese weuigen Minuteu ^ ihres letzten zufälligen
Zusammentreffens , dieses kurze Gespräch inmitten eines rastlos
vorüberflutenden Menschenstromes hatteZihu mit voller Klarheit

erkennen lasse«, welches die tiefste Ursache seiner inneren Zerrissen¬
heit , seiner Niedergeschlagenheit und seines trüben , unbestimmten
SchnenS war . Nur dieser Begegnung noch hatte es bedurft , um
ihm die Augen sür den Zustand seines eigenen Herzen - zu öffne «
und ihn zu vergewissern , daß die schlanke , herrliche Gestalt , die
sich jetzt mit jeder Sekunde weiter und weiter von ihm entfernte ,alles mit sich hinweg nahm , was ihn hier aus Erden noch einmal
hätte glücklich und selig machen können .

Ohne es zu wissen, war er in eine Nebenstraße eingebogrn .Der unjauste Sto ? , den er von einem betrunkenen vorübertaumeln -
drn Matrosen erhielt , riß ihn aus seinen schmerzlichen Träumen .
Ec blickte auf und sah einen Wald von Masten vor sich, einen
breiten , im Golde der Abendsonne schimmernden Wasserspiegel , dm
Hamburger Hafen . Und da mit einemmale durchzuckte es ihn wie
eine Offenbarung . Ec hätte sich vor die Stirn schlagen mögen
ob der thörichten Blindheit , die ihn vorhin trotz allen Grübeln¬
den rechten Weg nicht hatte entdecken lassen .

Was sollte Werner denn noch hur in Hamburg , wo doch
niemand imstande sein würde , ihm wahrheitsgemäße Auskunft zu
geben über seines unglücklichen Bruders Geschick ! Warum sollte er
die kostbare Zeit vertieren mit dem unthätigen Harren aus einer
Bericht , d : rvielleicht nichts anderes war als ein Gewebe von ruch -
loser Lügen ! Er war ja frei , und seine Mittel reichten glücklicher¬
weise hin , ihm di- Erfüllung seiner heiligen Pflichte » gegen den
Toten zu gestatten . Wenn die peinliche Angelegenheit geordnet
war , die ihn wider seinen Wunsch noch einmal in das Haus des
Konsuls führen mußte , so hinderte ihn nichts mehr , einen nach der
afrikanischen Westküste bestimmten Dampfer zu besteigen und des¬
selben Weges zu ziehen , den der arme Hans vor einem Jahre
voll fröhlichsten Jugendmutes und mit einem von freudigen Hoff¬
nungen erfüllten Herzen angetrete » hatte .

Dort drüben , deffe« war er sicher, würde er die ganze Wahr¬
heit erfahren , und wenn er auch kaum eine Hoffnung hegen durfte ,
den schwarzen Meuchelmörder zu finden , so sollten doch die Nichts¬
würdigen , die den Lebenden gekränkt und beleidigt hatten , seinem
rächenden Zorne wahrlich nicht entgehen . Dort war sein Platz ;



jcharsen Kritik, tt charakterisiert « auch namentlich den bekannten
leichStagsbeschluß vom vorigen Jahre . ES braucht nicht erst gesagt

zu « erden , daß das Hoch auf Bismarck brausenden Widerhall in der
Versammlung fand . I « weiteren Verlauf d«S Abends toastete Archiv «
asieflor Dr . Schneider auf daS deutsche und Hofrat Kühn auf unser
engeres württ . Vaterland . Nachdem noch Redakteur Dr . S ch ö u l e b e r
den patriotischen Damen eine Huldigung dargebracht , wurde von der
Versammlung rin Glückwunschtelegramm nach Friedrichsruh « abgesandt .

Ausland .
Italien . Das deutsch « Kaiserpaar empfing am 31 . März ,

vormittags den Kardinal -Erzbischof an Bord der » Hohenzollern ". Nach¬
mittags 3 Uhr ging die »Hohenzollern " mit den Majestäten , den Prin¬
zen und Gefolge an Bord , begleitet von der »Kaiserin Augusta " nach
Palermo in See .

— Prinz Heinrich von Preußen stattete am 31. Marz ,
nachmittag » dem Präfekten von Neapel einen halbstündigen Abschieds¬
besuch ab und sprach sich sehr befriedigt über feinen Aufenthalt in
Neapel aus . Prinz und Prinzessin Heinrich beabsichtigen am 1 . April
stütz 7 Uhr 50 Min . mit dem Prinzen Waldemar nach Rom
abzureisen .

Frankreich , chb Paris , 31 . März . Der radikale Abg . des
Dep . Saöne et Loire , Ferdinand Sarrien , hat nun die Lücke im
Ministerium Bourgeois durch die Annahme d«S Portefeuilles des In¬
nern wieder ausgefüllt . Sarrien ist gemäßigter Radikaler und man
hofft , daß «r dir Kluft zwischen Radikalen und Gemäßigten überbrücken
werde , wenn auch vorläufig die politische Lag « durch seine Amts¬
übernahme keine besondere Veränderung erleidet . Sie scheint im Gegen¬
teil immer verwickelter zu werden . Der gestrige Tag stand unter dem
Einsluffe der Nachricht von der Demission des französischen Botschaf¬
ters in London , Hrn . de Courcel . Derselbe sollte , so hieß «s , ge¬
sagt haben : »Ich will kein neuer Benedetti sein " . Begreiflicherweise
rief diese Kunde hauptsächlich im Parlament , wo den ganzen Tag
über reges Leben herrschte , di « lebhaftest « Erörterung hervor . Doch
wurde sie alsbald — in der Kammer vom Ministerpräsidenten und im
Senat von Hrn . de Courcel selber — für unbegründet und unrichtig
erklärt . Man nahm indes diese Erklärung mit Zweifel auf , umsomehr ,
als Herr de Courcel mit dem Senator Bardoux , der die Regierung
heute interpellieren will , eine lange Unterredung hatte , deren Inhalt
nicht bekannt gegeben wurde . Die Interpellation Bardoux in der heu¬
tigen Senatssitzung bildet nun den Gegenstand des allgemeinen Jn -
tereffes . Der Ministerpräsident hat zugesagt , darauf zu antworten , ob¬
wohl er in der Kammer die analogen Interpellationen aus Donnerstag
verschieben ließ . Der Umstand , daß Bourgeois die Debatte im Senat
angenommen hat , wird als ein gewisses Entgegenkommen angesehen .
Außerdem genießt der Senat bei den Mächten eines befferen Prestiges ,als die Kammer .

Di « Interpellation nahm folgenden Verlauf : Bardoux inter¬
pelliert den Ministerpräsidenten Bourgeois über die auswär¬
tig e P o l i t i k. Cr führte aus : Die Demission des Ministers Ber -
thelot habe ihm den Anlaß zu der Interpellation gegeben . Man habe
versichert , daß die Franzosen in China eine bevorzugte Stel¬
lung rinnehmen und daß Frankreich dort Hand in Hand mit Deutsch¬land und Rußland gehe . Man habe auch versichert , daß die eng¬
lische Occupatio » Aegyptens nur zeitweilig fei . Wie
fei nun gegenwärtig die Lage ? In Bezug auf Ostasie » fragt Red¬
ner , ob es wahr sei, daß in London eine chinesische Anleihe abgeschlos¬
sen, ob Sir Robert Hart zum Oberlekter des Post - und Telegraphen -
wesenS in China ernannt , ob der Dangtsekiang für europäische Schiff¬
fahrt eröffnet worden fei ; ferner aus welchem Grunde der neue Ver¬
trag mit Madagaskar den Kammern nicht unterbreitet worden sei.
Nachdem Redner noch Aufklärungen über die Lage in Aegypten
verlangt hat , schließt er , er wolle die schwebenden Unterhandlungen
nicht stören , überlaffe eS aber dem Senat , über die Antwort , die der
Minister auf diese verschiedenen Fragen geben werde , sich ein besonnenesUrteil zu bilden . Ministerpräsident Bourgeois erwidert , es sei un¬
richtig , daß Sir Robert Hart zum Leiter des chinesischen Post - und
Telegraphenwesens ernannt worden sei . Die chinesische Anleihe von1895 sei durch Rußland gewährleistet worden . Die gegenwärtige An¬
leihe werde durch Ueberschuß der Zollverwaltung gewährleistet . Wegendes Nanktsekiang habe die chinesische Regierung keine Verpflichtungübernommen , indes würde di « Freigebung der Schiffahrt auf dieser
Wasserstraße allen Staaten zu gute kommen . WaS Madagaskar betrifft ,so werde d-r Senat binnen kurzem instand gesetzt werden , sich zu
äußern , und zwar bei der Beratung über die Kreditforderungen für die
Insel . Was endlich Aegypten angeht , so sei das Einvernehmen
zwischen Rußland und Frankreich niemals so voll ,
kommen gewesen wie gegenwärtig . Bei dem jetzigen Stande
»er Unterhandlungen habe er nichts hinzuzufügen .

— Dem »Petit Parisien " wird gemeldet , daß im KriegShafenvon Toulon ein außerordentliches Leben herrscht . Sämtliche be¬
urlaubten Offiziere des Mittelmeergeschwaders sind zurück¬berufen worden und haben sich an Bord ihrer Schiff « begeben . Admiral
Gervais soll Befehl erhalten haben , 2 große Kreuzer und 1 Panzer
zum sofortigen Jnseegehen bereit zu halten . Der Kreuzer „ Cecille " istam Montag Abend nach Einnahme von Proviant und Kriegsmunition
für 3 Monate zunächst nach Marokko in See gegangen . Der Panzer

dort lag die nächste und wichtigste Aufgabe , die er zu erfüllen
halte — die einzige , die ihm bei seiner gegcnwänigm Stimmungdas Dasein überhaupt noch lebenswert machte .

Leichter und freier , als er hierher gekommen war , schlug er
leu Rückweg nach seinem Gasthauje ein . ES hätte ihm eine itn .
dcschreibliche Genugthuunz gewährt , nenn es möglich gewcs n wäre ,die Reise nach Afrika schon morgen anzutreten . Daran aber war
natürlich licht zu deiken . Denn abgesehen davon , daß er sich seiner
Verpflichtung gegen Antonie uu » ög !ich durch eine schimpfliche
Flucht entziehen durste , galt es ja auch , eine Menge unerläßlicher
Vorbereitungen zu treffn , die sicherlich nicht einmal innerhalb
einiger Tage , um wieviel weniger innerhalb einig r Stunden zu er¬
ledigen waren . Und gerade die Mühsal dieser Vo bereitungcn mußte
ihm dazu verhelfen , den unvermeidlichen Aufschub leichter zu er¬
tragen . Ec würre keum mch Zeit laben , seinen Gedanken n chzu-
hängen , würde sie ü ! ertäu ! cn können mit all te » Erwä -,u gen und
Geschäften , die eine fo weite Re fl notwendig u achte . Viell jcht —
aber er wagte srcilch i rch nicht karan zu glauben — würde selbstFelicia ' s leuchtendes Eild in der aibeit vollen Unruhe dieser Tagezum Heile seines Serleusricdens allgemach verblassen .

- (F ^ ts. f.)
Berfchievenes .

Personalien . Athen , 27 . März . In der Familie des
Kronprinzen wird im Mai einem freudigen Ereignis entgegen -
- esehen . Die Kaiserin Friedrich , dre Mutter der Kronprinzessin Sophie ,trifft in den ersten Tagen des Mai hier ein. — Wien , 31 . Mürz .Die » Wiener Zeitung " veröffentlicht eine Verordnung , derzufolgeFrauen zur Notifikation der ausländischen medizinischen Doktor¬
diplome zugclaffen werden . - - Ferner meldet die » Wiener Ztg . " ,daß der ordentliche Profeffor an der Breslauer Universität , FriedrichMare , zum ordentlichen Profeffor der klassischen Philologie an der
Universität Wien ernannt worden ist. — Straßburg i. Elf ., 31 .März . Ter Profeffor für Strafrechtslehre an der hiesigen Universität ,Adolf Merkel , ist gestern im Alter von 60 Jahren gestorben .Breslau , 31 . März . In dem bekannten WucherprozeßSe dl atze ! wurde heute verhandelt . Fritz Sedlatzek wurde wegenBetrugs in 11 Fällen zu 3 Jahren Gefängnis , 1000 M . Geldstrafeund 5 Jahren Ehrverlust , Paul Sedlatzek wegen Beihilfe zum Wucher ,verbunden mir Betrug , zu 1 Jahr Gefängnis , 300 M . Geldstrafe und1 Jahr Ehrverlust verurteilt . Letzter« war flüchtig gewesen , wurdeaber von der Schweiz auSgeliefert .

» Neptun «" wird in Bereitschaft gesetzt, um sich nach Smyrna oder
Alexandria zu begeben . Der . Kreuzer . Chanzy " läuft am 1. April
aus . In der zweiten Hälfte

'
des April soll das ganze Geschwader

srebereit sein.
Niederlande . Amtlich « jrd gemeldet , daß die Atchinesen

am 29 . März die niederländischenTruppen angegriffen und einen Offi¬
zier und 4 Soldaten verwundet haben . Der Landungsplatz Olehlehwird befestigt . Die meisten eingeborenen Führer haben sich mit dem
Deserteur Djohan vereinigt . Hilfstruppen sind von Padany abgeschickt
worden ; zwei Bataillone werden noch folgen . General «Vetter wird
als Abgesandter der Negierung nach Atchin gehen .

Serbien . Die Königin Natalie ist am Dienstag Nach¬
mittag von Nisch mit dem Orient - Expreßzug nach Paris abgereist . Der
König Alexander - verläßt Nisch am Dienstag Abend und trifft
heute ( Mittwoch ) Abend in Salvnichi ein. Durch ein königliches Dekret
wurde für die Zeit der Abwesenheit des Königs der Ministerrat mit
der Regentschaft betraut . Der Kriegsminister Franaffowitsch , der den
König begleitet , wird von dem Minister für öffentliche Arbeiten Rabi -
savlewitsch vertreten werden . Zum Ordens -Kanzler wurde der frühere
Minister Milan Bogitschewitsch ernannt .

Türkei . Am Miontag Nachmittag erwiderten die Mitglieder des
diplomatischen Corps den Besuch des Fürsten Ferdinand
von Bulgarien . Sämtliche Botschafter und Chefs der auswärtigen
Vertretungen waren erschienen. Vorher hatten sich der Großvezier und
sämtliche Minister eingefunden . Den Schluß machten Deputationen des
griechischen Patriarchats und der bulgarische Verein .

Aus dem Großherzogtum .
— Kunstmaler Guido Schmitt in Heidelberg hat von dem

Fürsten Bismarck , dem er eine Photographie seines Bildes : » Der
Schmied der deutschen Einheit " übersandte , ein Schreiben folgenden
Inhaltes erhalten : »Friedrichsruh , den 27 . März 1896 . Geehrter
Herr , ich bitte Sie , für die Uebersendung der Photographie Ihres
gelungenen Bildes meinen verbindlichsten Dank entgegenzunehmen ,
v . Bismarck . "

— Die klerikale „Osfenburger Zeitung " hatte aus Herrn
Bürgermeister Hermann von Offenburg einen sich in den Briefkasten
versteckenden aber dennoch hinreichend deutlichen und perfiden Angriffunternommen , indem sie ihm vorwarf , er sei bei der Ueberfchwemmungs -
gefahr nicht »auf dem Damm " gewesen . Sowohl der Gemeinderat als
daS Kommando der freiwilligen Feuerwehr weisen diese verdächtigenden
Anschuldigungen , welche bis in das sozialdemokratische Lager hineinUnwillen und Entrüstung hervorgerufeu haben , in öffentlichen Erklär¬
ungen mit aller Entschiedenheit zurück.

Freiburg , 31 . März . Eine zahllose Menschenmenge hatte sich
heute auf dem neuen Gottesacker «ingefunden . um der Beerdigung des
zweiten Kommandeurs der freiwilligen Feuerwehr , des Blechnerineisters
Fritz Stockerl , beizuwohnen . Herr Stockerl hatte bei der letzten
Wassersnot die Arbeiten der Feuerwehr ebenso geschickt als unermüd¬
lich geleitet und sich dabei eine schwere Erkältung zugezogen , die fürden kräftigen jungen Mann einen tödlichen Ausgang nehmen sollte .Unter den Leidtragenden befanden sich die Herren Geh . Reg . - Rat
Föhrenbach , die Amtmänner des Bezirksamtes , Herr OberbürgermeisterDr . Winterer , eine Abordnung des Stadtrats , Stadtverordnete u . o. m .Bon auswärts waren in größerer Zahl Kommandanten und Vertreter
der benachbarten Feuerwehren zugegen . Am Grabe wurden eine Reihe
schöner Kränze niedergelegt , teilweise mit ergreifenden Ansprachen , so
seitens des Stadtrats , des Landwehr - und Neservistenvereins , der
hiesigen Feuerwehr , des Müllheimer und andern auswärtigen Feuer¬
wehrcorps , sowie sämtlicher Hauptleut « der hiesigen Feuerwehr und nicht
zuletzt in geradezu rührender Weise seitens des ältesten Arbeiters im
Auftrag der treuen Arbeiterschaft des Verstorbenen .— Aus Freiburg wird uns geschrieben, daß der in Nr . 76 I .
enthaltene Bericht über die dortige Bürgerausschußsitzung vom27 . d . M . (Voranschlagsbekatung ) einige Unrichtigkeiten enthalte : So
entspräche insbesondere der Satz : »Der Vorsitzende drückt im Gedacht ,nis an die bei Ausübung ihrer Pflicht verstorbenen hohen Beamten
Siegel und Sonntag den Wunsch aus , daß eine neuerstellte Schwaben¬
thorbrücke von beider Denkmal geziert werde " der über diesen Punkt
gefallenen Aeußerung des Herrn Oberbürgermeisters Dr . Winterer ni .ljt
vollständig . Der letztere bemerkte vielmehr : »Er habe den beiden
Beamten im Stadtrat und am Grabe einen Nachruf gewidmet und
hoffe, daß es auch gelingen werde , den Opfermut der Verblichenen in
irgend einer Form an der neu zu erbauenden Brücke selbst zu
verewigen . " Auch der Schluß des gedachten Bericht - s , daß »mehr¬
stimmiger Protest gegen die von den hiesiegen Talgsiedereien verbreitete
Luftverpestung ' erfolgt sei, ist nicht ganz zutreffend . Es handelt sichim gegebenen Fall nur um e i n « Talgsiederei , von welcher zeitweiseüble Gerüche ausgeh :» . "

Gunvelfingen , 30 . März . In einem Straßengraben in der
Nähe von Denzlingen wurde gestern Nachmittag eine männliche Leiche
gefunden . Die Vorgefundenen Papiere lauten , der » Brsg . Ztg . "
zufolge , auf den Namen Friedrich Wagner von Steinen .

8 Vom Schluchsee , 31 . Miärz. Letzten Sonntag Abend , kurzvor 11 Uhr , wurde der z . Zt . in Schluchsee wohnhafte , ledige Stein¬
hauer Bechtle aus seinem Heimwege von Seebrugg nach Schluchsee
überfallen , getötet und nachher in den See geworfen . Der
Leichnam wurde Miontag früh von dem in Schluchsee stationierten
Gendarmen Zimmer auf seinem Patrouillengang entdeckt. Es ließ sichin den Schneespuren deutlich erkennen , daß die ruchlose That von
mehreren Personen zugleich ausgeführt wurde , und daß die Mörder in
einem Verstecke unweit der Seebrugg auf ihr Opfer lauerte ». Nur
dem umsichtigen Vorgehen der Gensdarmerie ist es zu verdanken , daß die
Thäter alsbald sestzenommen werden konnten , wobei namentlich die
Spuren im Schnee , welche bis gegen Mittag schon weggeschmolzen waren ,wesentliche Dienste leisteten . Wie ich heute Abend erfahre , sind die
Thäter 3 ledige Burschen aus unserer Gegend und haben dieselben bereits
dem Untersuchungsrichter ein Geständnis abgelegt . Zwei derselbenwurden noch Abends spät geschloffen nach St . Blasien transportiert ,
während der dritte vorläufig im hiesigen Ortsgefängnis untergebracht
ist. Eifersucht und Rohheit scheinen die Motive des Verbrechens ge¬
wesen zu sein. Bechtle hatte in etwas angetrunkenem Zustande gegen11 Uhr bas Gasthaus » zur Seebrugg " verlassen , woselbst er , der
sonst im allgemeinen als ein sehr fleißiger uno williger Mensch gist ,
seinen Mördern noch vorher einige Liter Wein aus seiner eigene ,
Tasche bezahlte . Was des weiteren geschehen ist, wird die heute fort¬
gesetzte Untersuchung und die Sektion des Leichnams ergeben .— Nachdem jetzt der Eesamtschaden , welchen die Fürstlich -Fürsten -
bergische Standerherrjchaft an Waldungen , Kulturen , Brücken , Wegenund Wiesen durch das jüngste Hochwaffer erlitten hat , zu übersehen
ist , hat sich herausgestellr , daß zur Beseitigung der erwachsenen Be¬
schädigungen etwa 30 000 M . erforderlich sind.

Sl Viüingen , 31 . Miärz . An einem Aufzuge in der neu
erbauten Werner '

schen Uhrenfabrik verunglückte heute der Uhren¬
packer D a n k s i n . Cr erlitt schwere Schädelverletzungen .* Aus Baden » 31 . März . Oberweier . Die von Holzhändler
Benj . H i m m e l s d a ch mit Gemahlin für den neuen Kirchturm gestifteten5 Glocken im Gewichte von 60 Zentnern wurden am 26 . März in feier¬
licher Weise am Bahnhof zu Fnesrnheim abgeholt . — In dem Es che l-
bronner Walde » Betteleichwald " in der Richtung gegen den Blei¬
hof brach vor einigen Togen ein Brand aus , welcher in kurzer Zeit
sich über eine Fläche von etwa 7 Morgen ausbreitele und in der jungen
Buchen - und Tannenpflanzung groß « Verheerungen anrichtete . —
Dühren . Eine Versammlung von Bürgern und anderen Ortsein -
wvhnern beschloß die Gründung eines Ortsvereins .

Bismarckfeier .
* Karlsruhe , 1 . April .

DaS gestern Abend vom nationalliberalen Verein im Koloffeums -
saale anläßlich des heutigen Geburtstags des großen Kanzlers veran¬
staltet « Bankett nahm , gewürzt durch Reden , Chöre des Liederkranzes ,

Quartette , Solovorträge und Deklamationen eine » erhebenden , alleTeilnehmer hochbefriedigend «« Verlauf . Herr LandgnichtsdirektorFieser begrüßte nach einem schwungvollen Chor der Sänger die
Versammlung und hob in kurzen, markigen Worten hervor , daß, so vieleFeste auch gefeiert wurden zur Erinnerung an di« vor 25 Jahrenstattgehabten großen geschichtlichen Ereignisse , es eine unserer ersten undheilrgsten Pflichten sein muß , in diesem Jahr - des Mannes zu gedenken,der von sich wie kein anderer sagen kann und von dem die Welt sagt,daß er mit seinem Herrn , dem Kaiser Wilhelm I und Moltke der ge ,wesen ist , dem die größte That des Jahrhunderts gelungen iüf. Sahaben wir uns heute versammelt , um dem größten der großen Männerunserer Zeit unsere Huldigung , wenn auch in engerem Kreise, darzu¬bringen . ( Beifall . ) Er heiße die Versammlung nochmals von Herzenwillkommen und wolle nicht versäumen , den besten Gruß den treue »Sängern abzustatten , die auch heute, wie schon so oft , denAbend verschönern . Nach einem von den Sängern stimmungs¬voll vorgetragenen Chor brachte Herr Apotheker Schoch das

Hoch aus Kaiser und Großherzog aus : Unvergessen istuns geblieben » was unser Landesfürst , Großherzog Friedrich ,seit dem Frankfurter Fürstentag für die Einigung der deutschengethan hat , für das Zustandekommen deS deutschen Reichs , für dessenFörderung und friedliche Entwickelung . Er ist und bleibt das Vor ,bild eines deutschen Fürsten , eines deutschen Mannes , di - Liebe undder Stolz jeden Badeners . Ein würdiger Nachfolger seines ValerS
ist Kaiser Wilhelm , ein Hort des Friedens , wie das nach dem Willender Gründer das Reich sein sollte . Folgen wir ihnen nach und ge «
loben wir , daß wir ihnen immer folgen wollen , mit dem Ruse :
Kaiser Wilhelm und Großherzog Friedrich , sie leben hoch !

Die Festrede hielt Herr Rechtsanwalt Dr . Schneider , der
sich, zum vorteilhaften Unterschied von manchen andern Festred¬nern . die wir schon gehört haben , von allzu breiter Aus¬
dehnung der Rede fernzuhalten und in großen Zügen einBild von dem zu geben wußte , was unser erster und
größter Kanzler geleistet hat . Herr Dr . Schneider begann mit einer
Erinnerung an den Jubel des deutschen Volkes an jenem herrlichenTage , da der 80 . Geburtstag Bismarcks gefeiert wurde , Nur dein
deutschen Reichstag war es beschieden, sich selber auszuschließen von de«
allgemeinen Freude und die alte Politik der Nadelstiche wieder aus¬
zuüben , indem er dem Fürsten den Glückwunsch verweigerte . Damals
zeigte dieser Reichstag , daß er kein Verständnis für das Fühlen deS
deutschen Volkes hatte (Stü . mischer Beifall ) . Aber der Jubel deS
Volkes war zu groß , als daß dadurch das Fest hätte beeinträchtigt werden
können . Wir schätzen uns glücklich, daß wir uns auch heute wieder ver¬
einigenkönnen , um unserer Freude Ausdruck zu geben, daß wir Bismarck auchheute noch unter uns haben . Er hat jüngst einen unserer Parleisreund «
empfangen und wir sind froh , zu erfahren , daß der greise Staatsmann
sich in voller Frische des Geistes und des Körpers und in der besten
Simmung befindet . Er ist wie einer von der alten Garde , die kämpftund stirbt , aber sich nicht ergiebt . Der Redner berührt nun Bismarck »
Thätigkeit im preußischen Landtag und im Bundestag zu Frankfurta. M . , wo er vom reaktionären Parteimann zum deutschen Staats ,
mann reiste , und die Auseinandersetzung mit Oesterreich , diese Voraus¬
setzung für tic Lösung der deutschen Frage . Tie Kämpfe in der
Volksvertretung für die Armeereform hat er durchgesührt nicht aus
Abneigung gegen das Parlament , sondern aus dem kategorischen Im¬
perativ der Pflicht . Er hat das glückliche Ende vorausgesehen und fürdas Negieren ohne Budget als Sieger die Indemnität des Landtag »
nrchgesucht . W e er hier in ritterlicher Weise seinen Gegnern die Hand
geboten , so hat er von Oesterreich nur das Notwendige verlangt und
durch den Verzicht auf demütigende Bedingungen den Grund zu dem
späteren Bündnis gelegt , welches seit 17 Jahren den Frieden Europas
bewahrt (Beifall ) . 4 Jahre lang hat er die beständigen Gelüste Aa -
poleons zurückgewiesen , bis durch den Krieg 1870/71 mit dem gemein¬
samen Blut sämtlicher Stämme das deutsche Reich erstand , so herrlich ,wie es die Welt noch nie gesehen hatte , ein Hort des Friedens , wie
Kaiser Wilhelm in seiner Botschaft es als seine Aufgabe bezeichnete.So lange Bismarck im Amte war , hat er diese kaiserliche Verheißung
i» die That umgesetzt, Redner geht über auf die wirtschaftliche und
soziale Thätigkeit des Fürsten . Er ist der Gründer der wirtschaftlichenund sozialen Reform geworden (Beifall ) . Es wird eine Zeit kommen ,
welche diese Verdienste würdigt und in der Bismarck als der edelsten
einer auch in den Herzen der deutschen Arbeiterschaft leben wird ( Bei¬
fall ) . Wir wollen Bismarck . feiern als einen Vater des Vaterlandes , als
einen Schutzgeist des deutschen Volkes . Die Spur von seinen Erden¬
tagen wird in Aeonen nicht untergehen . Lasse » Sie dem, was in un»
lebt , Ausdruck geben mit dem Rufe : FürstMismarck lebe hoch ! — Nichtnden wollender Beifall folgte der Rede .

Anschließend an die F - strede teilte Prof . Dr . Goldschmit mit ,daß der Ausschuß , in der Ahnung , daß die Versammlung nicht aufdem Standpunkt des Reichstags stehen und Bismarck ihren Gruß nicht
versagen werde , folgendes Telegramm vorbereitet habe :

» Durchlaucht Fürst Bismarck ,
Friedrichsruh !

Die zur Feier Ihres Geburtssestes versammelten Mitglieder
der natlonalliberalen Partei in Karlsruhe bringen Ihnen zu diesem
Tage den aufrichtigsten Glückwunsch uno ehrerbietige Huldigung
dar . Möge es Ihnen noch viele Jahre beschieven sein , die Ruhe
von dem unvergleichlichen Wirken , das Sie im Dienste des deutschen
Vaterlandes bethätigten , in geistiger und körperlicher Frische zu
genießen , und bis an die entferntesten Grenzen des menschlichen
Lebens dem Reiche , das Sie geschaffen und zu weltgeschichtlicher
Größe erhoben haben , ein wachsamer Warner zu bleiben . "
Stürmischer Beifall war das Zeichen , daß der Vorschlag nach dem

Herzen der Versammlung war . Eine Reihe von Vorträgen der be¬
währten Kräfte , die an den patriotischen Abenden des nat . - lrb. Vereins
immer in liebenswürdigster Weise sich zur Verfügung stellen , folgten
sich und in gehobener Stimmung blieben die Verehrer des unvergleich¬
lichen Staatsmann s bis in die ersten Stunde » des 1 . April zu¬
sammen . Um die Mitteruachstnnde , als eben der Geburtstag anbrach ,
hatte Herr Fieser einen schneidigen Salamander auf das GeburtSkind
reiben lassen, der vorzüglich » klappte " .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 1 . April .

— Am Sonntag Vormittag 9 Uhr nahmen II . KK . HH . der
Groß her zog und die Groß her zog in an der Einsegnung einer
großen Zahl Kadetten in dem Kadeitenbause teil . Darnach wohnte
Ihre königl . Hoh . die Großherzvgin der Einsegnung der Konfirmanden
in der Schlosskirche an . Abends besuchten die Großh . Herrschaften die
Aufführung der Legende von der Heiligen Elisabeth im großh . Hos -
theater

'
. Montag Vormittag 10 Uhr besuchten Ihre Königl . Hoh . im

Lokal des Kunstvereius die Ausstellung der Gemälde der Kunstgmessen -
schaff Karlsruhe , weiche für di « diesMrige große Berliner Kunstaus¬
stellung bestimmt sind . Die Höchsten Herrschaften wurden von K '. \i
Herren des konutes empfangen und geleitet . Von 11 Uhr an bis
1 Uhr nahm S , k . H . der Großherzog den Vortrag des StaatsMini¬
sters Dr . Nolk entgegen . Nachmittags 3 Uhr besuchten die Großher -
zoglicken Herrschaften die Kunstgewrrbejchule , wo Höchstdieselben von
dem Direktor Götz und dem gesamten Lehrerpersonai empfangen und
durch eine Ansprache des Direktors begrüßt wurden . I . K . H . durch¬
gingen dann alle Schulräume , in welchen sich eine Ausstellung von
Arbeiten aller Schüler der Anstalt befindet . Diese Ausstellung ist zu¬
gleich ein - Jubiläumsfeier des 25jährrg -n Bestehens der kunstz - wrroe -
schulr. Hierauf hörte S . K . H. der Großherzog die Vorträge de»
Legationsrats Dr . Freiherrn v . Babo und deS Legat '. onssekretärS
Dr . Seyb . Abends wohnten die Höchsten Herrschaften einer Andacht
in der Schloßkirche an . Dienstag Vormittag nahm S . K . H . der
Großherzog den Vortrag des Ministers v. Brauer und darnach die
Meldung des Hauptmamis z . D . Lauer , kommandiert zum Bezirks »
lommanvo Stockach , entgegen . NachmutagS folgten die Vorträge des
Legationsrats Dr . Freiherr » v. Bado , sowie des Legation - jekri '.ärS
Dr . Seyb , Spät « besuchten die Großherzoglichen Herrschaften unebtll



ttt während der Charwoche in »er Schloßkirch « staüfindende Abend «
« dacht. Nach 8 Uhr trafen I . Ä. H . der Erbgroßherzog und dir
Erbgroßherzogin aus Freiburg hier ein , um bis nach Ostern hier zu

» « « eilen .
— KS-g«ra«» /ch- 8. In beinahe Zstündiger Sitzung wurde gestern

dir Beratung de« Voranschlags zu Ende geführt . Derselbe wurde
selbstverständlich einstimmig genehmigt und zwar ohne jede
Aenderung . Bei den einzelnen Paragraphen wurden die verschiedensten
Wünsche und Beschwerden geltend gemacht ; es wurde gesprochen vom
Reinigen der Gehwege , da» zugestandenermaßen seit der Uebernahme
i» städtische Besorgung ungenügend geworden ist , vom schlechten
Gehweg jenseits des Mühlburger Thors bis zm Bahn , von der Be »
dürfnisanstalt am Mühlburger Thor , von dem unzureichenden Betrieb
der Pferdebahn und von den Aussichten auf ^Einführung einer elektri¬
schen Straßenbahn , von der völligen Ueberwölbung des Landgrabens
beim Durlacher Thor , von den häufigen Nachtruhestörungen in der
Marienstraße , vom Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke ,
der 40 M . Zuschuß von der Stadt erhält , und vom Großh . Konser¬
vatorium für Musik , daS 3000 M . erhält . Die beiden letzteren
Beitragsleisiungen will Stadt ». Volderauer gestrichen wiffen ;
derselbe thut , als ob er über die Einkommensverhältnisse des Konser¬
vatoriums - Direktors aufs Genauest - unterrichtet wäre , und macht über »
Haupt von der Redefreiheit einen Gebrauch , die eine besondere Be¬
leuchtung verdient . Wir müssen uns für heute jedoch darauf be»
schränken , die Gegenstände aufzuzählen , die weiter noch berührt
wurden : es wurde die Erstellung von Ateliersgebäuden für
Maler gewünscht , di « Errichtung eines Arbeitersekretariats , bessere
Lokale für das Gewerbegericht und Tische für die Herren Stadtver¬
ordneten selbst, die ihnen denn auch vom Herrn Oberbürgermeister sofort
versprochen wurden mit dem Bemerken , es sei immerhin zweifelhaft ,ob die Beschaffung von Tischen zur Abkürzung der Sitzungen bei¬
tragen werde .

— » Nun hat Falb doch recht ! ' werden manche heute früh aus¬
gerufen haben , als sie Schnee auf allen Dächern sahen . Bekanntlich
hat 's aber Ende März , im April und sogar im Mai schon manchmal
geschneit , ohne daß Falb 's kritische Symptome vorhanden gewesen wä¬
ren . Mit ein bischen Schnee am 1 . April ist'S überhaupt nicht gethan .
wenn man so Gewaltiges prophezeit wie Falb für den 39 . März 1896 .
Heute rieselt 's halb Regen , halb Schnee vom Himmel — und doch
hätte die Kinderwelt den Osterhasen so gern im Grünen gesucht.

— Die Krrsagltrri - KapeUe Gattl aus Bologna , die vorgestern
schon hätte konzertieren sollen , aber ausgeblieben war , gab gestern in
der Festhalle ein Konzert , das von etwa 400 Personen besucht war .
Statt 40 Musikern erschienen jedoch nur 32 ; die fehlenden 18 Mann
sollen nach Angabe des Unternehmers plötzlich einberufen worden sein.
Es scheint, daß das Unternehmen nicht in den richtigen Händen ist .
Die Leistungen der Kapelle selbst fanden lebhaften Beifall .

Bürgerausschutz .
8clim . Karlsruhe , 30 . März . In heutiger Wrgerausschußfitzung

wurde der Gemeindevoranschlag für 1896 beraten . Oberbürgermei -
per S ch n e tz l e r bemerkt in seinem einleitenden Bortrag , daß der Stadtrat
vrsrrünglich eine Umlage von 35 Pf . gegenüber von 33 Pf . im Vorjahr in
Lorschlag gebracht habe , indessen dem Antrag der Boranschlagsprüfungskoni »
viission auf Beibehaltung der Umlage von 33 Pf . zustimmen könne . Diese
Möglichkeit sei hauptsächlich dadurch gegeben , daß man mit erheblichen Re¬
serven , nämlich mit einem Kassenvorrat und einem Wirtschaftsguthaben von
zusammen 350 439 M ., in das neue Rechnungsjahr übergetreten sei. Es er¬
gebe sich hieraus , daß man im Vorjahre ohne Defizit mit einer Umlage von
22,5 Pf . hätte auskommen können . Dann wären freilich jetzt keine Reserven
vorhanden , man müßte vielmehr zur Bestreitung der vorgesehenen Ausgabenmit dm Umlagen auf 43,5 Pf . steigen . Die städtische Wirtschaft weise eine
Gesamtausgabe von 3171825 SD? , auf . Bei einem so hohen Umsatz müsse aus
eine erhebliche Reserve Bedacht genommen werden . Würde der Boranschlag
knapp bemessen sein , so könnte ein Schwanken in den wirtschaftlichen Verhält «
vissen der Gemeinde und ihrer Bewohner leicht ein Defizit und damit die
Notwendigkeit herbeisühren , in ungünstiger Zeit auch bei geringen Leistungen
die Umlagen beträchtlich zu erhöhen . Redner führt des Näheren aus , aus
welchen Positionen die Reserven von 250439 M . zusammengeflosscn sind .
Der Hauptsache nach haben sie sich durch höhere Einnahmen , als veranschlagt
waren , ergeben , «S sind aber auch in den Ausgaben 37 328 M . erspart Wor¬
ten . Redner äußert sich dahin , daß man im lausenden Jahre mit teil Um¬
lagen , ohne eine Defizit befürchten zu müssen , auch noch unter 33 Pf . —
«>wa aus 30 Ps . — herabgehen könnte , dann seien aber für das nächste Jahr
Reserve » nicht zu erwarten , waS im Einzelnen durch Zahlen nachgewiesen
wird . Die Gesamtausgaben seien im 1896er Voranschlag auf 3171 925 M .
berechnet gegenüber 8 897 871 M . im Borjahr , WaS einen Mehraufwand
von 274 054 M . bedeute . Redner zeigt , durch welche Umstände dieser Mehr -
answoad bedingt ist . Hier sei nur hervvrgehvben , daß sich die Aufwendungen
für die Armenpflege erhöhen um 19753 M ., für das Krankenhaus - um
5436 M „ jür die Polizei ( Bermehnmg der Schützt » annschast ) um 15 338
Mark , für die Gesundheitspflege um 20 232 M . (darunter für die
Kehrichtabsuhr , für die ein neuer Schuppen gebaut werden inuß , um 11600
Mark und für das Bicrordtsbad um 6239 SD? . ), für die städt . Schule » um
37 745 M ., für den Feuerschutz um 16152 SB?. Letzterer Mehraufwand ist
bedingt durch die Notwendigkeit , 2 neue Steiggerüfte und einen Geräteschuppen
für die Feuerwehr herzustellen , ferner an den Sonn - und Feiertagen die
ständige Feuerwache auch am Tage bereit zu halten und endlich die Tele¬
graphendrähte für die Feueralarmeiiirichtung zur Vermeidung von Beschädi¬
gungen derselben höher zu hängen . Für die Gemeindeverwaltung crgiebt sich ,hauptsächlich bedingt durch die nach der Gehaltsordnung zu verwilligende »
Zulagen und Ruhegehalte , ein Mehraufwand von 22 451 M . Endlich hättendie Beträge für Verzinsung und Tilgung der städtischen Schuld erhöht wer¬
den müssen . Für Verzinsung des neu aufzunehmenden . Anlehens seien3» 000 SU?, vorgesehen . Nach dem Verzeichnis der Restkcedite betrage die
Unzulänglichkeit der Anlehensmittel hinsichtlich der vom Bürgerausschuß bereits
genchiingtcn llnicriiehiunngen 2 129 299,89 SD? . Es stünde » aber noch eine
Reihe von Unternehmungen bevor , deren Kosten aus Aulehensmitteln zu be¬
streiten seien . Vor Allem hoffe Redner demnächst einen mit der Staats¬
behörde abzuschließenden Vertrag über die Herstellung eines Haseus und
Rhcinkanals vorlegen zu können . Der Stadt werde hierbei ein Aufwandvon 1000 000 M . erwachsen , der sich jedoch rentieren »verde . Um die Aus¬
führung der Alblhalbahn und der Bahn Karlsruhe -Ettlingen -Ellmendingcn -
Pforzheim möglich zu machen , falle gleichsalls ein größerer Auswand nötig ,indem Karlsruhe die Ettlingcr Stadtbahn zu 112 000 SB?, für das Bahn -
unternehmen ankaufen müsse. Die Verhandlungen wegen Herstellung einer
Industriebahn in dem Bezirk nördlich der Durlocherallee seien soweit gediehen ,baß die Ausführung in diesem Jahre erwartet werden könne , der Aufwand werde
etwa 60 000 M . betragen uud sich rentieren . Wegen des Umbaues des Schul -
Hauses an der Kriegsstraße sei ein Betrag von 215 000 M . bereits in Anforde¬
rung gebracht . Der Hvlzbestaud des Beiertheimer Wäldchens müsse noch er¬worben werden : vorläufig gejchätzler Kaufpreis 10,700 M . — Im Schlacht -
Hause sei die Errichtung einer Freibank und einer Einrichtung zur Beseitigungungenießbarer Fleijchadfälle sowie zum Kochen solchen Fleisches projektiert ,das nur in gekochtem Zustande ohne Gesundheitsgesährdung genossen werdenkönne : Aufwand etwa 30,000 M . — Zur Verwertung des von der Stadt
ongekausten Bannwaldgeländes müßten dort Straßen mit Gas - und Wasser¬leitung und Kanalisation hergefiellt werden . Es sei beabsichtigt , aus jenemGelände Brbeiterwohnungen zunächst sür die städtischen Arbeiicr zu errichten ,soda ! , t aber auch Terrain an industrielle oder gcineinnützige Unternehmungenzur Herstellung von Arbeiterwohnungcn , die aber keine Mietkasernen seindürste », zu einem mäßigen Preise abzugeben . Redner spricht sich des Nähernüber die Notwendigkeit dieses Vorgehens aus . Die Herstellung der Straßenu . s. w . im Bannwald sei zu 118,000 M . veranschlagt . Sodann müßten im
lausenden Jahre »och weilere Straßen in Angriff genommen werden , nämlichzufolge Vertrags mit Beiertheim die Herstellung von Straßen in den Auäckern
(voranschlagsmäßiger Auswand 105148 M .) — Die Herstellung der Rhein¬bahnstraße und die Umwandlung des Platzes beim frühercnjGegenreservoir sowiedie Herstellung eines sahrbahreo Uebergangs der Gartcnstraße über dieEisenbahn (46 000 M .) , die Herstellung der Augustastraße mit Anlage einessreien Platzes bei der Hirschbrücke (46 000 M .) , die Verlängerung der Kur -
vinstraßc , einerseits bis zur Garlenstraßc , anderseits bis zur BeierthcimerAllee , 180 000 M .), die Verlängerung der Sofienstraße nach Westen ( 170 000M .) und die Fertigstellung der Morgenstraße im Bahnhofstadtteil (31500 M .)Ta . dikse Straßenkostcii zum größten Teile wieder zum Ersatz käme » , hättensie sur die Stadt nichts beunruhigendes . ES stünden aber auch noch andere
Unternehmungen bevor , sür welche detailierte Kostenvoranjchiäge noch nicht« ifgeftellt seien , die ober gleichwohl bestimmt in 's Auge gefaßt werden müßten ,d-- die Errichtung eines Elektrizitätswerkes . Redner giebt nähere Aukkunstu -er den Stand der Sache . Nach Herstellung de» Neugrabens müffe die Sa -
nsiisation von Mühlburg alsbald durchgesührt werden , und daran werde sich»- an die EinjShnmg der Echwemmkanaliiation anlchließen . Für Mühlburg

müffe spätestens tu 2 Jahren ein neuer Friedhof hergestellt werden . Ent¬
sprechend einer vom Bürgerausschuß gegebenen Anregung seien Verhandlungenmit der Großh . Domänendirektion angeknüpft wegen Erwerbung von Gelände
für ein später daselbst zu erbauendes Schulhaus und für eine Volksküche (vor -
aussichtlicher Preis des Geländes 50000 M .) Der Umbau des BierordtS -
bades und dessen Erweiterung durch Anbau eines Bolksschwimmbades sei nichtvon der Hand zu weisen . Mit diesem Unternehmen müsse begonnen werden ,wenn die geplante Verbindung des Bahnhosstadtteils mit der Altstadt durch
elektrische Bahn zustande gekommen sei. Auf dem nördlichen Teil der Reuth -
wiesen (südlich vom Stadtgartensee ) sollen Spielplätze (Lawn -Tennis -Plätzeund dergl .) angelegt werden . Zweckmäßigerweise sei auch die Radfahrerbahn
dorthin zu verlegen . Der Bahnhofstadtteil bedürfe einer neuen Schulhauses ,wofür der Platz bereits erworben sei. Wenn daS Großh . Bezirksamt das
Rathaus vcrlaffen habe und der Rathausturm in daS Eigentum der Stadt
übergegangen sei , müffe eine gründliche Renovation des Rathauses im Innernund Aeußern vorgenommcn werden . — Die Verlegung deS Krankenhauses
hätte bisher Dank der Vergrößerungen des Diakonissenhauses und des Vinzen -
tiushauses hioanSgeschoben werden können , werde aber voraussichtlich in einigen
Jahren zum dringenden Bedürfnis . — Der städtische Teil der Jnfanterie -
kaserne falle aus 1 . April an die Stadtgemeinde zurück . Im Oktober werde
der staatliche Teil zum Abbruch kommen . Da der Stadt auf Herbst d . I .
zufolge der Errichtung eines 4 . Bataillons des Leibgrenad -.crregiments , für
welches in der neuen Kaserne nicht Platz ist, Einquartierung bevorsteht , beab¬
sichtige der Stadttat den städtischen Teil der Kaserne stehen zu laffen und
als Quartierhaus zu benutzen , was sich rentieren werde . Nach Errichtung der
neuen Reichspost werde wohl die Kaserne einer Markthalle Platz machen müssen .
Danach stünden also der Stadtgemeinde bedeutende Unternehmungen be¬
vor , welche die demnächfiige Erhebung eines größeren Anlehens not¬
wendig machen . Diese Unternehmungen seien zum Teil rentabel , zum Teil
kämen deren Kosten wieder zum Ersatz , sodatz man ohne Besorgnis auf sie
Hinblicken könne . Auch sei die Entwickelung der Stadt in den letzten Jahren
günstig gewesen und zu hoffen , daß dies anhalle . Die Bevölkerungszahl sei
seit 1890 von 73 684 auf 84 004 also um 14 Proz . gestiegen . Bon den
Steuerkapitalien sei in der gleichen Zeit das Grund - und Häusersteuerkapital
allerdings nur um 11,8 Proz . und das Gewerbesteuerkapital nur um 12,3
Proz . gestiegen . Das geringere Steigen des Grund - und HäujersteuerkapitalS
habe indessen seinen Grund in der bis 1890 andauernden Ueberproduktiouvon Gebäuden . Tie Einkonimensteueranschläge seien um 22,7 Proz . und die
Kapitalrentenstcuerkapitalien um 22,4 Proz . gestiegen . DaS gesamte der Ge -
meindebesteueruug zu gründe liegende Steuerkapital habe um 16,5 Proz ., also
um bemerktich mehr als die Bevölkerung zugenommcn . Die Zahl der Ein¬
kommensteuerpflichtigen sei im Verhältnis zur Bevölkerung jetzt größer als
vor 10 Jahren . Während 1886 41,32 Proz . der Einkommenssteuerpflichligenein Einkommen von unter 1000 M . hatten , haben jetzt nur noch 38,73 Proz .ein so niederes Einkommen . Dagegen ist die Zahl der Pflichtigen mit 1000
bis 2000 M . von 29,28 Proz . der Gesamtzahl aus 34,06 Proz . angewachsen .Der Bruttoertrag der Verbrauchssteuern nach Abzug der Rückvergütungen sei
seit 1891 um 14,5 Proz . , also gleichsalls mehr als die Bevölkerung gestiegen .Die Schülerzahl in der schulgeldsreien einjachen Volksschule sei seit 1891 von
2468 aus 2460 gesunken , während in den Schulen , in welchen Schulgeld ver¬
langt wird , in , Durchschnitt ein erhebliches Steigen der Schülerzahl stattge¬
sunden habe . Alle diese Thatsachen wiesen übereinstimmend daraus hin , daßdie Entwickelung der Stadt keine proletarische sei, daß sich vielmehr nament¬
lich die untere Stufe des Mittelstandes gestärkt und erweitert habe . Unter
solchen Verhältnissen dürfe die Gemeindeverwaltung mit Zuversicht an die
neuen Unternehmungen , welche das Bedürfnis der Gemeinde erfordert , heran -
treten , wobei es selbstverständlich ihre Verpflichtung sei, auch Sorgsamkeit und
Sparsamkeit walten zu lassen . ( Forts , f.)

Kunst und Wissenschaft .
Großh . Hoftheairr . Dir Erstausführung von Smetana 's komischer

Oper » Die verkaufte Braut " ist nun auf Ostermontag , den 6 .
April angesetzt . Am ersten Osterfeiertage , Sonntag » den5 . wird „ Der
Evan gell mann ' gegeben werden . Als erste Schauspielvorstellung
nach den Feiertagen wird sodann als Neuheit Franz Nissel 's historisches
Lustspiel „ Ein Nachtlager Corvin 's " in Szene gehen . Die
Hauptrollen des Stückes I .egen in den Händen der Damen Höcker und
Engelhardt und der Herren sDiotf, Höcker und Andres «« . Als weitere
Vorstellungen der Osterwoche sind in Aussicht genommen : Für Donners¬
tag , den 9. »König Lear ", für Freitag , den 10. „ Das Glöckchendes Eremiten " , für Sonntag , den 12. „ Der Prophet ". — Mitder bevorstehenden Aufführung des historischen Lustspiels „ Ein Nacht¬
lager Eorvin 's " wird am Karlsruher Hoftheater zum erstenmaleseit längerer Zeit ein Werk des 1893 verstorbenen österreichischen Dichters
Franz N i j s e l in Szene gehen . Niffel zählt nach Grillparzer zu den
bedeutendsten Dramatikern der nachktassischen Periode und sein Namewird denen von Friedrich Hebbel und Otto Ludwig an die Seite gesetzt.Obgleich es dem Schaffen des in seinem Leben von vielfachem Miß¬
geschick verfolgten Dichters an äußerer Anerkennung keineswegs gefehlt
hat (sein Trauerspiel „ Agnes von Meran " wmde ,m Jahre 1878 mitdem Schillerpreis - gekrönt ), hat Ntffei , dessen dichterisches Wirken in
einem ausgesprochenen Gegensätze steht zu dem litterarijchen Mode¬
geschmack der letzten Jahrzehnte , in weiteren Kreisen noch nicht diejenige
Anerkennung gesunden , die seinem bedeutenden Talente gebührt und
seine Dramen sind aus der deutschen Bühne noch nicht in solcher Weiseverbreitet , wie sie es vermöge ihres drchterijchen Wertes verdienten .Seit dem vor drei Jahren erngetretenen Tode des Dichters und seitder nunmehr in drei Bänden erfolgten Veröffentlichung seiner ausge¬
wählten dramatischen Werke hat sich die Kritik mit wachsendem Interessedein künstlerischen schaffen Franz Nissel 's zugewandt und auch zahlreiche
Bühnen haben mit Erfolg dir Aufgabe übernommen , den Dramen des
Dichters auf dem Theater zu ihrem Rechte zu verhelfen . An der
Karlsruher Hofbühne sind von Nissel 's Werken dis jetzt t ut Ausführung
gelangt : murr Eduard Devrirnt das Schaufpirl »Ein Wohlt Hüter -
( 1856 ), das Trauerspiel „Perseus von Makedonien " ( 1863 ),unter Putlitz das Volksdrama „ Die Zauberin am Stein " ( 1883 ) .
Mit dem 1880 geschriebenen historischen Lustspiel „ Ein Nachtlager
Eorvin 's " gelangt ein Werk aus der letzten Lebensperiode res
Dichters zur Ausführung . Im Gegensatz zu seinem jonstigen Schassen ,das mit Vorliebe tragischen Stoffen und Konflrkten zuneigt , bewegt sich
der Dichter hier auf dem Gebiete des höheren Lustspiels und legt da¬
durch ein bewundernswertes Zeugnis ad von der Biel seitigleit seiner
dramatischen Begabung . Die historische Grundlage des Stückes , das
am Hvfburgtheater in Wien , sowie in Köln und Prag kürzlich mit
schönem Erfolge zur Aufführung gekommen ist, bitvet eine Anekdote
aus dem Leben des Ungarnkönigs Mathias Ecrvinus . Die Handlung
deS Lustspiels fällt ungefähr in das Jahr 1469 .

Handel « nd Berkehr .
Mannheim , 31 . März . (Effektendörse ) . An der heutigen Börse

waren Pfalz . Hypothekenbank -Aktien » 170 ' , , pCt . im Verkehr . Sonstnotieren : Rheinische Hypothekenbank -Aktien 174 ' , pCt . bez . . Verein chem .
Fabriken 149 bez ., Bad . Brauerei - Aktien 68 G . (+ ' / « pCt .) , Bad . Brauerei -
Borz .- Aklieu 114 G . ( st- 1 'J, pCt ) , Ganter Brauerei 123 ' /, G . , 124 Bf -,Eichbaum -Brauerei 163 ' / , G .

* M annhe iw , 31 . März . (Produktenbörse .) Weizen f. März 15. 50 , fürMai 15 .20 , für Juli 15 . 20 , Roggen sür März 12 .50 , Mai 12 .40 , Juli 12 .40 ,
Hafer für März 12 .50 , Mai 12 .65 , Juli 12 .65 , Welschkor » für März 9.—,Mai 9.— , Juli 9 .- . Ruhig .

Frankfurt a . M . , 31 . März . (Börsenbericht .) Wenn nicht bisher
chon ausgesprochene Zurückhaltung und Lustlosigkeit an der Börse zu kon-
taticren gewesen wäre , jo könnte man sür die heute vorherrschend gewesene

Stumpfheit die Nähe der Feiertage verantwortlich machen . Aus allen Ge -
bieten,war Ruhe warzunehmen , denn es lag heute nichts vor , was irgendwie
hätte änregen können . Das Gebot für die Hessische Ludwigsbahn wurde viel
besprochen und übereinstimmend als so ungünstig bezeichnet , daß

'
die Aktionäre

in dasselbe nicht einwilligen können , trotzdem die Einlösung der nach der
Konzession fälligen Strecken uud die Kündigung des preußischen Jnstradier »
ungsvertrags angedroht wurde . Man hofft aus eine nachträgliche Erhöhungdes Gebots und so erklärt sich auch , daß der Kurs der Aktien sich einige
Prozent über dem RegicrungSgebot halten lonnte . Oeftecreichijche Speku¬
lationswerte waren ganz regungslos , heimische Bankaktien eine Nüance
chwächer , schweizer Bahnen behauptet , Montanpaptere leicht befestigt . Bon

Rentenwerten gaben Argentinier auf daS Anziehen deS Goldagios etwas nach .
Privaldiskonto 2 ' /, Proz . (Frkf . Journ .)* Frankfurt a - M ., 31 . März . Umsätze bis Svhrlb Mt » . Krrdttaktien
317 «/, , b. Diskonto -Kom . 209 .30 , 40 6. , Handelsgesellschaft 151 b.,Dresdener 155 .20 b., Wiener Bankverein 121 ' / , b. , Länderbank 205 '/, b.
ex. Banque ottomane - 112 .S0 b., StaatSbahn 300 "/, , 301 , ' /, b„ Lombarden
84V , b.» Mittelmeer 90 .106 ., Mainzer 120 .50 , 60 b-, Marienburger 81 . 50 ,80, 50 b. , Lübecker 151 .40 b„ Gotthard 172 .50 b., Zentral 132 .20 h„ Nordist

132 .50 , 40 b. . Union 93 .60 b. , Jura - Simplon St . 103 .80 b .. Pinfelfabr .149 b . , Bochumer 155 b ., Harpener 153 .40 b ., Hibernia 159 . 20 er h. ,Laura 153 b., Nordd . Inte 125 b., Westd . 117 50 b. . Hüttenheim 101 .50 b..Lloyd 110 b., Beloce Pr .-A .. 102 .80 b., Beloce 35 .90 b. , Earo -Hegenscheidt10250 b ., Kleyer 225 b ., Italiener 82 .30 , 40 , 30 b., Mexikaner 26 .6a b.,Argentiner 49 .70 5. Nach Schluß 6 Uhr 30 Min . Mexikaner 93 . 10 ,Beloce 86 .
* Berlin , 31 . März . Weizen für Mai 155 .25 , für Juni 154 . 25 , Roggenfür Mai 123 — ., für Juni 123 .75 . — Rüböl hier 46 . — , für Mai 45 90/fürOft . 46 .30 — Spiritus , 50er hier 53 .30. 70er hier 33 .60 , sür Mai 39 . 20 ,für Sept . 39 .10 . — Hafer für Mai 119 .—, für Juni 120 . 25 Petroleum hier20 .— . Weizenmehl hier Nr . 0 15 .70 , Nr . 00 hier 19 .— . — Roggenmehl fürMai 16 .60 , für Juni 16 .70 . Naßkalt .* Magdeburg , 31 . März . Zuckerbericht . Kornzuckerexkl . von92Prozeit13 .20 — 13 30 , neue — , « oruzuckcr exkl. 88 Proz . Rendemeut 12 .65 - 12 .80 ,neue — .- , Nachprod . exkl. 75 »/. Rendem . 9 .40 — 10 .35 . Ruhig . Brot -

raffinade l. 25 .25 — .— , Brvtraffin . IL 25 .— Sem . Raff , mit Faß 24 . 50 — 25 .25 ,Gem . Melis I . mtt Faß 24 .— .- Still . — Rohzucker 1. Pr . Transit » f . a . 9
Hamburg für März . 12 .35 - G ., 12 .45 — Br ., für April 12 .40 G ., 12 .45 —
Br ., sür Mai 12 .57 ' / , G .. 12 .60 — Br ., für Juli 12 . 75 .— G ., 12 .82 ' / , Br .für Okt .-Dez . 11 .60 — G ., 11 .65 — Br . Ruhig .

M eßk ir ch , 30 . März . 100 Kilo Kernen 17 .30 , 17 .13 , 17 .— , Hafer14 .20, 13 .53 , 13 .20 . Gerste — .- .- .* Breslau , 31 . März . Spiritusexcl . 50M . Verbr . -Abgabe , sür März50 .90 . do . 70t 31 .20 .* Hamburg , 31 . März . Kaffee good average Santo » für Mai 65 , Pf .,für Sept . 61 Pf .
* Lou d o » , 31 . März . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 44 ' "^ . ditto 3

Monate 45 "/ , 6. Zinn StraitS cash 60 ' /, , ditto 3 Monate 61 ' /, . — Blei
spanisch 11 ' /, «, ditto englisch 11 ' /«. Zink ordinarh brandS 1ü ' /„ ditto Sve »
zial brands 15 ' /«.* London , 31 . März . Silber 31 ' /« .* GIaSgvw , 31 . März . (Roheisen .) Mixed rmmbreS warr . 46 Sh . 7 . — d.

'
* New - Aork , 31 . März . Mais : März 35 "/« , Mai — . — , Juni 36 ' /«,Juli 37 '/, . Weizen : März — . - April 70 . — , Mai 70 - , Juni 69 % ,Juli 6v ' /„ August 69 >/„ Sept . 69 "/«. Tendenz : Weizen träge .* Chicago , 31 . März . Weizen : Mai 62 ' /«, Juli63 ' /, , August 63 "/, ,Mais : März 28 % Mai 29 ' /, , Juli 30 ' /, .

Drahtberichte.
Berlin , 1 . April . Die hiesigen Morgenblätter widmen dem

heute feinen Geburtstag feiernden Fürsten v . Bismarck herz¬
liche Worte zu diesem Tage . Dem „ Lok .- Anz . "

zufolge muß der
jüngste Sohn des Fürsten , Gras Wilhelm v . Bismarck ,
Oberpräsident der Provinz Ostpreußen , der Geburtstagsfeier fern -
bleiben , da sich derselbe nach längerer Krankheit zur Zeit in Re¬
konvaleszenz befindet .

Berlin , 1 . April . Die kriegsgeschichtlicheAbteilung
des großen Generalstabes veröffentlicht soeben die militärische
Korrespondenz des GrafenMoltke aus dem Jahre
1866 .

Straßburg , 31 . März . Der Statthalter und seine Ge¬
mahlin haben sich nach Schloß Langenburg begeben , woselbst sie
die bevorstehenden Feiertage zuznbringen gedenken . Die Rückkehr
nach Straßburg erfolgt voraussichtlich am 7 . April . — Durch eine
sofort in Kraft getretene Ministerialverordnung vom 21 . März
ist die Einfuhr von Rindvieh , Schafen , Ziegen
und Schweinen aus Ober - Oe st erreich nach Elsaß -
Lothringen verboten worden . — Durch Erlaß des Ministe¬
riums ist genehmigt worden , daß die Lose für die Sotterie . die
das Konnte für Hebung der Zucht gängiger Wagenpferde in Ba¬
den im Jahre 1896 zu veranstalten beabsichtigt , in Elsaß - Lothrin¬
gen vertrieben werden . ( Straßb . Korresp .)

Hamburg , 1 . April . Das schwedische Königspaar
traf gestern Abend 8 Uhr 15 Mm . hier ein und wurde vom
schwedischen Generalkonsul und der schwedischen Kolonie empfangen .
Die Königin verblieb im Salonwagen , der König und das be¬
folge begaben sich in das Fürstenzimmer . Die Königin reist um
11 Uhr 8 Min . nach Honnef , der König um 11 Uhr 15 Min .
nach München weiter .

Hamburg , 1 . April . Zur Ergänzung der Schutztruppe in
Südwestafrika sind gestern Nachmittag 15 6 Soldaten an Bord
des Dampfers „ Thekla Bohlen "

abgegangen . An Bord desselben
Schisses trat der zum Bezirkshauptmann von Südwestafrika er¬
nannte Assessor Fischer seine Reise dorthin an .

Amsterdam , 1 . . April . Aus Atjeh rrird gemel et : Ernst (?)
Omar desertierte mit angesehenen Häuptlingen .

Paris , 31 . März . Nach der Senatssitzung hatte Minister¬
präsident Bourgeois eine längere Unterredung mit dem eng - ,
lischest Botschafter Baron v . Mohrenheim .

Paris , 31 . März . Tie „ Franks . Ztg .
"

schreibt : In poli¬
tischen Kreisen glaubt man , deß , obwohl vie heutigen Erklärungen
Bourgeoi ' s der Antwort auf die wichtigsten Fragen ausweichen ,
doch nach dem Verlause der Senatssitzung keine Gefahr mehr
für das Kabinett vorhanden sei. In den Wandelgängen der
Kammer wurde sogar von der Zurückziehung der an ge¬
kündigten Interpellation gesprochen .

Lausanne , 1 . April . Das Schiedsgericht für den
englisch - portugiesischen Delagoabai - Konflikt trat
gestern zu einer Sitzung zusammen , ohne Parteivertretung . ES
beschäftigte sich mit der Frage der Sachverständigenvertretung . Es
sind eine Anzahl Experlen ia Aussicht genommen .

Rom , 1 . April . Die „ Tribuna " wendet sich in heftigen
Ausfällen gegen die jogenannlen Enthüllungen von Panta -
Leone und behauptet , dieser sei ein intimer Freund Ru -
dini ' s . ( Berl . Tgbl . )

Konstantinopel , 31 . März . Die Abreise des Prinzen
Ferdinand von Bulgarien nach Rußland ist auf Mitt¬
woch oder Donnerstag nächster Woche verschoben . Der Sultan
machte dem Fürsten ein kostbares Geschenk und verlieh der Prin¬
zessin Clementine den Großkordon des Chefakat - OrdenZ in Brillanten ,
wofür die Prinzessin telegraphisch dankte . Der Fürst wohnte am
Sonntag der Messe im Konac bei . Am Montag findet wahr¬
scheinlich ein Diner in der rassischen Botschaft , anfangs nächster
Woche auch eia solches in der englischen Botschaft statt . Der
Bischof DionyrioS von Prizrend hielt gestern eine Beratung mit
dem Fürsten und reist heute ab . — ■ Ein Da mpfer der rus¬
sisch en freiwilligen Flotte ist gestern mit 1600 Mann
und mit Bahmnaterial für Wladiwostok durch den
Bosporus gegangen._

Verantwortlicher Redakteur : Otto R e u ß ,
verantwortlich für den Anzeigenteil : Alexander . Steinhauer ,

beide in Karlsruhe .

Zum Einj . - FreiwllliiKen , z . Prinmnfr - u . FähnHcli -
eumen bereitet d . Institut Feeltt , Karlsruhe (Baden ) vor.
Uuterr . , Aufsicht u . Verpfleg, äuss. sorgf . Seit 1877 bestanden v.
435 Schülern dess . 403 die Einj.-Freiw .-Prüf. ; Ref. im Prosp . Eintritt
jederzeit . _ 1526 .3. 1
Meter » !. Cenwalstation in Stuttgart . ckSettervor ^ ersagltrtz . Nachmit¬

tags 4 llhr .
Der Lustwirbel über Ungarn beherrscht noch immer die Wetterlage ,

obwohl derselbe seiner Auflösung entgegengeht . . ES herrscht deshalb bei unS
eine kalte nördliche bis nordöstliche Luftströmung , welche noch weiter fort «
dauern und bei meist bewölktem Wetter rauhe Temperatur veranlasse »
wird . Damit werden leichte Niederschläge , vorwiegend Schnee verbunden sei» .

« eyorben .
Ossenburg , 30 . März . Margaretha Mayer , Private , 75 I .
Frnburg , 29 . März . Amalie Roth .



A . IIiiiiNinser , Schneidermeister.
KARIiNRI HK . 8 Maldstraße 8 II. Stock.

Aufertlgrung feiner

937 .12. 10

Todesanzeige .
1536 .1 Hierdurch machen wir die schmerzliche Mit »

- theilung , daß unser lieber Bater . Bruder . Schwager und
Onkel,

KvkMLRL Burghard ,
Landwirthschastsinspektor nnd Direkter der

Milchgenoffeuschast,
heute Nachmittag plötzlich in Fol, « eines SchlaganfaKes »« schieden ist.

Aretburg , 31 . März 1896. _I « tiefer Treuer :
Die Hinterbliebene«.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 2. April . Nachmittags
*/,3 Uhr, statt .

Verlag von 0 Fischer in Jena ; zu haben in allen Buchhand¬
lungen : 1532.1

Die Gesellschaftsordnung
und ihre natürlichen Grundlagen.

Von Otto Ammon .
Preis S DK.

Geheimerath Dr . Victor BShmert . Sozialpolitik « und langjährig «
Direktor des kgl. sächsischen Statistischen Bureaus , widmet in seinem
„Arbeiterfreund " dem Buche eine längere Besprechung , worin er unter
Hervorhebung seines in manchen Punkten abweichenden Standpunktes vieles
hervorhebt , was an dem'

Buche als beachtenswerih und zutreffend be¬
zeichnet wird . „Die Begründung Ammons " , sagt Böhmert , „enthält eine
Reihe tiefer Beobachtungen und Erfahrungen . . . Der Verfasser behauptet
zwar die Nothweudigkcit einer noturwisfenschastlichcn Grundlegung der
Gesellschaftsordnung , letcnt aber wi . dcrholt auch die Wirthschaftswissen -
schastlichc Grundlage und beschäftigt sich sogar sehr eingehend und »er -
ständnitzvoll mit ^einer Reih « wichtiger volkswirthschastlicher Fragen , ins¬
besondere auch mit einer gründlichen Untersuchung der Zunahme des Mittel¬
standes in der heutigen Gesellschaft ." Dem Abschnitte über Karl Marx und
den Kapitalismus spendet der Kritiker seinen ausdrücklichen Beifall und cilirt
eine Reihe von Sätzen aus demselben: „ Der Kapitalismus ist kein, böses
Ungeheuer , jonderu ein gutes , zahmes Geschöpf , welches sich wie eiu
braver Gaul gern dazu brauche» läßt , Arbeit für die Mühseligen und Be¬
ladenen zu verrichten und den 5Dfenfcfcen das Leben zu erleichtern. . . Die
Trennung der Arbeiter von den Produktionsmitteln rührt nnr insofern von
der gegenwärtigen - Geselliebaftsordnnng her , als diese eine ungemein freie
Organisation .der Menschheit nach ihrer Befähigung darstellt . . . Die
Arbeiter bedürfen eines Unlcnichmers . der die Arbeit organtstrt . Der Unter-
» cbmergewinn dient dem Zwecke , die Geisteskräfte der höher Begabten anzu -
fporne «, damit sie als Organisatoren thätig werden und industrielle Betriebe
kinrichten. Eilt Einzelunternehmer kann durch Zähigkeit und Energie Tausende
von Arbeitern , die bei ilmt Beschäftigung .suchen , aus der Roth retten , oder ihnen
höher « Löhne verschossen , als wenn sie >rui stch allein angewiesen wären . . . .
Wie ein Heer ohne Feldherr geschlagen wird , so können auch die Ardeitermass n
ohne tticht ' ge Lciterund Unternehmer nichls ansrichten . . . . Die kapitalistische
Prvdrrtkivnsweise bernbt in teurer Linie ans einem Naturgesetz , auf der Ver¬
teilung der individuellen Bezabnnge » unter den Menschen/ '

OLDENE UHRKETTEN
für Damen und Herren . 1273 .5.5

Neueste Muster . Größte Auswahl . Billige Preise .

G. , Hsluhmichtt.
Karlsruhe , 154 Kaiserstraße 154,

gegenüber der Grenadierkaserne .

. . Garantie für elegante « und bequemen Sitz .Tannen Eingang von dentsohen und englischen Neuheiten .
Man verlange überall

chocolat ENIER
Die Bureau 's der Redaktion und Expedition der

„Dadisehen Landeszeitnng “
find am Gründonnerstag (von Mittags 12 Uhr ab)
und am Charfreitag geschloffen.

Anzeige« für die am Samstag zur Ausgabe
gelangenden Nnmmeru wollen bis Bormittags
9 Uhr bezw . Nachmittags 5 Uhr abgegeben werden.

Am Donnerstag , den S. April (Gründonnerstag ) erscheint das
1. Blatt der Badischen Landeszeitnng wie gewöhnlich , das II . Blatt
jedoch schon

Sachmittags 2 Uhr .
Wir machen die verehrl . Geschäftswelt schon jetzt mit dein Bemerken

darauf aufmerksam, daß Inserate für das II . Blatt bis Donnerstag Vor¬
mittags 9 Uhr bei uns abzugeben sind.

Expedition der Bad . Landeszeitung .

Condensirte Milch
vorziigllclios

Kindernährmittel
von jahrelanger Haltbarkeit , für Hanshaltnngg - und
Küchenzwecke , sowie für Bäcker und Conditor
unentbehrlich , iu Blechdosen , welche ohne Messer

und Scheere geöffnet werden , empfehlen

Dresdener Molkerei
Ctebrnder Pfund

Hauptkontor : Bantanerstr . 79 . 939 .L.5
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien .

Bekanntmachung.
Aus dem vom Stadtrath der Residenzstadt Karlsruhe am 10 . d . MiS . er¬

lassenen Ausruf zu Gunsten der Hochwasserbeschädigten sind nach der Veröffentlichung
im Karlsruher Tagblatt vom 39 . d . M . im Ganzen bis jetzt eingegangen
41838 M . 51 Pf . Hierzu kommen die seit Constituiernng des LandeshilfS-
komites an unscre Verrechnung — städtische Spar - und Pfandleihkasse Karlsruhe
— abgegebenen Unterstützungsbeiträge in uachsolgeuden Summen : Von Ihren
Königlichen Hoheiten dem Großherzoz und der Großherzogin 12000 M . , von
Ihren Königlichen Hoheiten dem Erdgroßherzog v . der Erbgroßherzogin 4000 M .,
von Seiner Grotzherzoglichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm 1000 M . , von Seiner
Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen Karl 500 M . , von der Stadt Karlsruhe
10000 M . , vom Bezirk Tanberbischossheim 670 M . , ans der Stadt Bruchsal
1843 M . 50 Pf . , von Herrn Consul Reiß in Mannheim 1000 M . , von Freifrau
Wilhelm von Rothschild in Frankfurt a ./M . 10CO M . , von Herrn Kommerzienrat
Wegeler in Koblenz 500 M . , vom Frauenvercin Tauberbischossheim 75 M . , vom
Frauenverein Walldürn 324 M . , von den Lehrerinnen und Pensionärinnen der
Franenarbeitsschule de « badischen Frauenvereins dahier 40 M . , von Herrn
Scnatspräsidenten vr . Bingrer in Leipzig 100 M . , von der Expedition der
Schwetzinger Zeitung 20 M . , von der Gemeinde Salem 50 M . , von der Spar¬
kasse Salem 200 M. , vom landwirthschaftlichen Verein Salem 50 M . , vom
Frauenvcrein Salem 20 M . , von Herrn Baron von Cohn , Herzogs. Sachscn-Ko -
burg-Gothaischer Wirklicher Geheimer Rath in Dessau 3000 M . , von der Confercnz
Schönau bei Heidelberg 10 M . 80 Pf . , von der Rheinischen Hypothekenbank
Mannheim 5000 M „ von der Spinoza - Loge Nr. 5 in Mannheim 100 M . , vom
Gemeinderat Schwetzingen 601 M . 21 Pf . , von der deutschen Melaüpatronei !-
iabrik dahier 3000 M .» von Herrn Ten Brink , Fabrikant in Arien 200 M. , vom
Durlachrr Wochenblatt 1280 M . 50 Pf . , vom Gesangverein Adelsherm 52 M .
50 Pi . , von Lesern des Bauländer Boten Adelöheim 215 M . 75 Pfg . , vom
Frauenverein Frickingen 15 M . , vom Verlag des Oberbadischen Grenzboten
in Metzkirch 100 M . , von der Stadtkasse Meßkirch 200 M . , von der Kreditkasse
Meßkirch IM M . , vom Vorschutzverein Metzkirch 100 501. , Sammlung aus dem
Amtsbezirk Tauberbischossheim 2100 501. , vom Bezirksamt Ueberlingen 821 M .
50 Pf . , vom Verlag des . Secboten " in Ueberlingen 405 M . , vom Verlag der
„ Werlheimcr Zeitung " in Wertheim 1600 M ., vom Lcseverein Altbreisach 120 M .
Zusammen 83 554 M . 87 Pf .

Wir bringen diese Zusammenstellung der eingegangenen Spenden mit dem
Ansügen zur öffentlichenKenntnis , daß wir bis jetzt nur für die allerdringendsten
Reparaturen an Hausern , Bachlänfen , Brücken und Wegen rc. in den Amtsbe¬
zirken Freiburg , Kehl und Lahr UnterstntzungSbeiträge abgegeben haben , und
daß die von Großh . Ministerium des Innen » angeordneten Schadenöabschätz-
ungen die Grundlage für nnsere weitere Hilfsthätigkeit bilden werden.

Karlsruhe , den 30 . März 1898 .
Landes -Hilsskomite für die Wafferbeschädigte«.

^ //̂ I

0WM

Badischer Frauenverein »
Knnststiekereischiile.

1415 .3.2 In den erweiterten Kurs zur Aus - ilduus von Kunststtckerei -
trhrerinnen können

am 2V. April
> « och 2—3 Theilnehmerinnen ausgenommen werden»

Näh« e Auskunft darüber wird in den Vormittagsstunden »ou 8—12 Uhr
in der Anstalt , Linkenheimerstratze Nr . 2, ertheilt und sind auch schriftliche An¬
fragen dahin zu richten.

« nrlsrutze . 23. Mär , 1896 .
Der Borstand der Abtheilung I.

Badischer Frauenverein .
Frauenarbeitsschule.

Montag den 27. April b . Js . , Morgens 8 Uhr,ste,innen säinmtliche Kurse der Frauenarbeitsschule , und zwar im SouduLbe « .Maschtnennähe « , Kleldermache «, Weiststjeken » strethandzetchnen , aeome -
«rtschen Zeichnen , sowie « nsterschnittzeichn -n .

a

^ M bei Unterzeichneter Stelle eingereicht werden.Karlsruhe , 23. Marz 1898 . 1414.3L
• Der Lorftaod der Abtheiluuß L

« artenstraste 47 .

Vorläufige Anzeige .
Im Laufe dieses Sommers soll unsere HVirthlsvhntts -

h »11v^ wegen BenötHigung des Platzes , auf den Abbruch versteigert
werden . Dieselbe faßt ca . 300 Personen , eignet sich besonders zu
größeren Versammlungen , Konzerten und Theateraufführungen und
ist mit reichlichem , gut erhaltenem Inventar ausgestattet.

Gest. Anfragen zu richten an die 1534 .3.1
Brauereigesellschaft Eglan in

Darlach .

AMacMsM für Konfirmanden
und für das christliehe Haus.

Nach dem Entwurf und im Auftrag

L L HoM der Grpssleraop Liise roi Baden
zusammengestellt und bearbeitet durch

Hofdiakonus Fischer .
Preis : hübsch gebunden 1k . 6 .—

empfehlen 1255.44

Dürr ä äetins ,
Karlsruhe ,

5 Soflenstjrasse 5 .

KIIKVWIA ,
Rh.Yersiehenmgs -Aetien -tieseUsehaft m Kola a.

Grundkapital : M . 3,000,1300.—. Reserven M. 1,907,940.—.
Bis Ende 1894 geleistete Unfall-EntschädigungenM . 8,173,241.—.

Die Gesellschaft übernimmt zu billige « feste« Prämien und günstigen
Bedingungen außer Tee - » Flust - und Laudtransp »rt -Versich « ungen von Gü¬
tern , Werthpapieren . Reise- Effecten und Reiselagern : 1332 .5.3

Knfßll-Attßtzttllllse» BR* Mr :
« iuzeluer Personen gegen Unfälle aller Art . in und auß « dem Bnufe und

auf Reisen innerhalb ganz Europa ;
Skeist' Berficheruu - en allein, innerhalb Europa , und Teereifen nach allen über¬
seeischen Ländern : letztere Versicherungen können geschloffen werden bis zu

, 200,000. - per Person für eiuzelue Reife » oder auf Zeitd «« « ohne
Dampser -Anaabe.

« ollectiv -Lerstcherungen nur gegen BerusSunfälle , für Arbeiter . Gehilfen rc.,
wie auch gegen Unfälle oster Uri , für Directoren , kaufmännische und technische

Beamte industrieller Werke rc. ;
Hoftpsttcht -Berficherrmgen der verschiedenstenvorkommenden Art .
Zur Vermittelung von Versicherungen bei der Rhenanio empfiehlt sich

Herrn . {Schlenker , Karlstraße 29 a,
Karlsimhe .

Srsßh. Lad. Aaats-
Waba-aea.

Zur Herstellung eines Abortgebäudes
auf dem Bahnhole Eppingen sollen die
Bauarbeiten im Wege schriftlich « An¬
gebote vergeben werden . 1528 .2 1

Die Maurer -, Steinhauer -, Zimmer -,
Schreiner - und Glaser -, sowie die Blech¬
ner - und Anstreicherarbeiten sind zu
beiläufig 1300 Mark veranschlagt.

Pläne und Bedingungen liegen in
den Geschäftszimmern des Unterzeichne¬
ten zur Einsicht auf .

In die Verdingungsanschläge sind die
Einzelpreise für die Arbeiten cinzusetzen
und solche längstens bis zu der am
Samstag, dm 25 . April l . I .,

Vormittags 11 Uhr,
stattfindenden Eröffnung einzureichen.

Eine Zuschlagsfrist von 14 Tagen
bleibt Vorbehalten.

Bruchsal , den 30. März 1896.
Der Gr. Bahubauiuspektor.

Zu kaufen gesucht
ein gut erhaltenes

Stelipult
von 1,80 m Tischlänge , mit mehreren
verschließbaren Fächern . Angebote an
die Expedition d. Bl . unter Sir . 1531.1

Gebäudeverkauf au
Abbruch.

Das Jnjpektionsgebände in Lörrach
soll auf den Abbruch «« kauft werden
Die Bedingungen, unter denen der Ab¬
bruch stattzufinden hat , liegen bis zum
14. April d . I , Abends 4 Uhr,
zur Einsicht auf.

Die vorschriftsgemäßen Angebotsfov
mulare können bei uns in Empfang
genommen werden und sind bis zur
Submissionseröffnung am
15 . April d . I ., Abends 4 Uhr,
auf unserem Geschäftszimmer verschlos¬
sen. mit geeigneter Aufschrift versehen,
einzureichen. 1535 .2. 1

Die Anbietenden können der Sub
Missionseröffnung anwohnen . Zuschläge
frist 6 Wochen.

Lörrach, den 31. März 1896.
Großh . Bezirksbauiuspektion
. . Institut

zu Strasshurg.
Beginn des neuen Semesters am

8. April . 1470.6.3
Prospccte sind durch den Director
Dr . Hacnke zu beziehen . Ehemie¬
schul « . Gründliche Vorbildung zur
Hochschule . Ausbildung von Ehe-
nrikern . Es finden auch ältere
Herren Ausnahme , die zu ihrem
Berufszw ig chemische Kenntnisse
sich erwerben wollen . Chemisches
Laboratorium zur Untersuchung
von Lebensmittcln und Handels¬
waren , dem Publicum geöffnet.

Strassbnrg .
Dr. Haenle’s Institut

mit Internat ,
zur Vorbereitung znm

Einj .-Freiwilliger -Exame «.
Beginn des neuen CursuS am

8. April 1896.
Steinring 7— 11 ,

Prospekte ans Verlangen .
Groß - Erfolge . 1471 .6.3

1539 .26. 1

DER BESTE BUTTER CAKES
TTTTTTTTTTTI

• • • • •
H . C . F.

- • • • • • «LEIBNIZ
* • • • • •

HANNOVER
» • • • » #

II 11 I I i 1 ] 11I 1 1
GESETZLICH GESCHÜZT

EAMOVEBSCHE CAKES FABRIK
H . BAKLSEH .

Hotel mm
h * ® a nges in Freib nrgl
l- ni it 25 Zimmern u. 40 Betten ,

Geschäft mit « ach-
fveisb . stä ». Umsatz , ist unter !
gunft . Bedina . zu verkaufen und
kann istcht . Fachleuten bestens
mipfohien werden. Auskunft durchS * » etter , Freiburg I . Bg . ,

Schwabenthor . 1425.3. 21

Deutschen

von 154 .26.14

Kgl . Bayer . Hof-
Schaumweinfabrikant ,
ff ürzbnrg .

Preis -Medaillen:
München,London .Paris ,Melbourne , Moskau ,Wien , Cöln , Nürnberg

etc .
empfiehlt zn Original¬

preisen
der Generalagent

Carl Weisser,
Karlsruhe .

Lipp - Pianinos |
sind die besten !

Billig zu beziehen durch
Ii. Hack , Pianelager,

Büpjmrrerstrasse 2, 2 Treppen . I
NB . Kein Laden ; wenig Spesen ; I

grösster Umsatz ! Daher billigerI
als jede Concorrenz ! 1537 .6.11

Tüchtig« , erfahrener Mann , der I
niit

Holzbearbeitungs¬
maschinen

durchaus vertrant ist , für eingrötzeres
Etablissement gesucht : derselbe muß
klerne Reparaturen selbstständig be- —
sorgen können, energischen Charakter >
zur Neberwachung der ihm unter- 8
stellten Arbeiter haben und insbe¬
sondere im Schweifen und Fräsen
von Möbeln bewandert sein. Offerten
mit Zeugnitzabschristeii sud 6 . 342
an Haas !« stet« & » oglee , A ..G. ,
Etratzdurg i . E . 1474.3.2

Suche
für meine Schwester, Mitte Zwan¬
ziger , 1437.23

Stellung als Gsuvernantk
oder Stütze der Hausfrau . Gute
Zeugniffe zur Verfügung . Offerten
sud 0. 334 an Haafenstein &
Vogler , A .- G. , Stratzburg i. E .
Vertreter .
Gegen hohe Provision n . sonst .

Bezüge «neben «rsteeingeführte
Verfichrrungs -Ges , « schäften für
die 1368.33
Fener - u . Unfall -
Brauche an allen Orten Vertreter
(für Karlsruhe tücht . Hanpt -
vertreter ) . Offert , erdeten unter
V. 8792 h an Haasenstein &
Vogler , A. -G . Mannheim

Eine junge gebildete Dame
(aus guter Fainilie) , musikalisch ,
auch in der Haushaltung bewandert,
sucht Stellung als 1435.2.2

GkskWaslkkin
oder

| $tü| ciiftiaii$friiii
Zurpers . Vorstellung jederzeit bereit )
5ff . sub. M . 1259 an Haafenstein

| & Vogler , A G . Karlsruhe .

JFuciie f
jeder Art
in reichet Auswahl hei 153

Frieitri ch Htos ^Grossh . Hoflieferant ,i , Wolff & Sohn ’» Ditail ,
Karlsruhe .

Neumontlrungen , ebenso Repara
teeren werden prompt besorgt.

Femsprech -Anschluss Nr . 213.

Zeichner.
1 Möbelzeichner wird per 1. Mai 1896

gesucht . Offert , mit Gehaltsansprüchen
unter vck 985 and . , ,Anvalid «ndank "
Dresde « erbeten . 1477.2.2

Auf Anfaug Rat für ein Herreu -
Eonfeetions - « . Manufaeturlvaareu -
geschäft em gewandter

Verkäufer
gesucht . Angebote mit Referenzen an
die Expedition d. Bl . einzureichen unter
Nr . 1530.3.1

Gesucht für einen kleinen ater feineren
»aushalt » von einem einzelstehenden
»errn eine

WirtWasterm
gegen g« te« Lohn. Dieselbe mutz außer¬
ordentlich sauber und ehrlich fein und
allen nur vorkommendcn Arbeiten ohne
weitere Stiitzc sich unterziehen.

Offerten an die Expedition d. BE
unter Nr . 1533.4.1

s Mittwoch
A. 9 ü . 145

Lge .
Jnst. d. Bten.

Karlsruher Wegweiser .
Vereine .

Mittwoch den 1 . April
Stolzescher Stenographenverein :

Abends 8 llt Uhr Uebungsabend tm
Hotel National.

Verein für Vereinfachte Stenographie :
Abends 81/* Uhr Uebungsabend in
der Oberrealschule.

Männerturuverein : Uebungsabend für
ältere Mitglieder .

Kaufm. Verein : Bereinsabend i. Tann¬
häuser.

Verein ehem. Kaiser- Grenadiere (Regt.
110) : Abends 87, Uhr Versamm¬
lung im Bereinslokal .

Berem ehem . bad . gelber Dragoner :
Abends 8 Uhr Versammlung im
Bereinslokal .

Militärverein : Abends 8% Uhr Ge¬
sellige Zusammen!, i . Vereinslokal .

Gartenbauverein : Abends 8 Uhr Mo¬
natsversammlung im Saal 3 der
Brauerei Schrempp.

- philharmonischer Verein : Abends? Uhr
Probe (Theater -Chorsaal) .

Gesellschaft der Karlsruher Aerzte :
Bortrag.

Liederhalle: Abends 87, Uhr zur Feier
t>es GeburtsfesteS des Fürsten Bis¬
mark Festbaukett im BereiuslokaE

Druck und B« l«g von Otto Reut , Waldstraß« Rr . 10 in Karlsnche .
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